M 22, 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 72,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Sonnabend, den 26. Januar 1901. 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


e Thorner 
Uldeulſche Zeitung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Erz 


Für die Monate Febrnar nd März 


bezieht man die 


Dorner Ofdtutſche Zeitung 


nebſt 


„IJluſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für Mk. 1,34, 
bei den Ausgabeſtellen ſowie in der 

Geſchäſtsſtelle 


, für Mt, 1,20 (ohne Bringerlohn). 


Abg. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) führt aus, das Ver⸗ 
fahren der Poſtverwaltung in dieſer Angelegenheit ſei 
nicht geeignet, Vertrauen zur Sicherheit der Poſtbeſtellnug 
überhaupt zu erwecken. 

Staatsſekretär v. Podbiels ki erwidert nochmals, 
es handle ſich nur darum, Verkehrserſchwerungen zu ver- 
hindern. Wenn im Ueberreifer Fehler, Uebertreibungen 
vorkämen, jo werde er dem ſteuern; aber jedenfalls müſſe 
anf genauerer Adreſſirung beſtanden werden. 

Abg. v. Dziembowski⸗Pomian (Pole) ſucht 
an verſchiedenen Fällen nachzuweiſen, daß politiſche 
Tendenz vorliege. So ſei einer Gräfin ein Brief zurück⸗ 
geſchickt worden mit einem amtlichen Schreiben des In⸗ 
halts: „. .. weil polniſche Adreſſen unzuläſſig find.“ 

Abg. v. Staud y (konſ.): Seine Partei habe ge⸗ 
gen eine Beſprechung der Interpellation geſtimmt, weil 
ſie vorausſah, daß die Angelegenheit auf das politiſche 
Gebiet verſchoben werden würde. Das ſei auch ge⸗ 


ſchehen, und ſogar durch den nichtpolniſchen Abgeordneten 


Roeren. Herr Roeren ſcheine die Rede des Herrn 
Staatsſekretärs nicht gehört zu haben, ſonſt hätte er ge- 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


um für eine gute Regelung des Abſatzes zu ſorgen und 
die beſtehenden Mißſtände zu beſeitigen. Nach längerer 
Debatte wird die Weiterberatung auf morgen 12 Uhr 
vertag. Außerdem: Etat der Geſtütsverwaltung, Antrag 
Barth betr. Aenderung der Wahlbezirke, Antrag Langer: 
hans betr. Feuerbeſtattung. 

Schluß 12½ Uhr. 


Sum Thronwechſel in England. 

Die feierliche Ausrufung des 
Königs Eduard VII. in der Hauptſtadt 
erfolgte, wie die „Thorner Oſtd. Ztg.“ bereits 
geſtern kurz mitteilte, geſtern Vormittag mit 
großer Feierlichkeit und maleriſchem Gepränge. 
Um 8 Uhr früh hatten Grenadiere mit der auf 
Halbmaſt gehißten Königsſtandarte vor dem 
St. James⸗Palaſte Aufftellung genommen. Der 


feierlichkeit iſt eine große Beteiligung der Truppen A 


vorgeſehen. 

Das ganze Kanalgeſchwader hat Befehl er- 
halten, ſich bei Spithead zu verſammeln; man 
nimmt an, daß es ſich um eine Flottenkund⸗ 
gebung aus Anlaß der Trauerfeier für die Köni⸗ 
gin Viktoria oder zu Ehren der Thronbeſteigung 
des Königs handelt. 


Deutſches Reich. 

Die Kaiſerin begleitete am Mittwoch, 
wie aus Kronberg depeſchirt wird, die Kaiſerin 
Friedrich auf einer Spazierfahrt im Parke, die 
über eine Stunde dauerte, und fuhr um 3 ½¼ Uhr 
nachmittags nach Homburg zurück. 

Der Kronprinz begiebt ſich zur Theil⸗ 


E ecken . rechter fein müſſen. 9 8 Balkon des Palais war mit rothem Tuch be- 1 10 ae Beiſetzung der Königin Viktoria 
0 N 7 „Abg Dr. Sattler (matl): ir ſorgten am ängt. Eine unzählige Men enmenge erfüllte] na ngland. 
Vom Veichstage. beſten für die Wohlfahrt der polniſchſprechenden Deutſchen, Dr 15 den Palaſt fenden Oben Bu Alleen; Das Befinden des Landwirt⸗ 


Berlin, 24. Januar. 
Präſ. Graf Balleſt rem teilt mit, der Kaiſer habe 
für die geſtrige Kundgebung des Reichstages ſeinen Dank 
W 2 

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation Gle⸗ 
bocki betreffs der Nichtbeförderu g poſtaliſcher Sendungen 
mit polniſcher Adreſſirung. 

Staatsſekretär von Podbielski erklärt auf Be⸗ 
fragen: Der Herr Reichskanzler hat mich ermächtigt, 
die Interpellation ſofort zu beantworten. 

„ Abg. Grebocki (Pol.) verbreitet ſich über ver⸗ 
ſchiedentliche Fälle von Zurückweiſung verſchiedenartiger 


wenn wir dahin wirkten, daß ſie möglichſt zu Deutſchen 
würden. Seine Partei müſſe den Ausführungen des 
Herrn Staatsſekretärs vollſtändig zuſtimmen. Es ſei 
lein unbilliges Verlangen, wenn man fordere, daß die 
Polen ihre Kenntniſſe der deutſchen Sprache wenigſtens 
nicht verheimlichen. 

Abg. Dr. Vonderſcheer (Elſäſſer) ſtimmt der 
Interpellation zu. ; 

Abg. Dr. Krzyminski (Pole): Herr Dr. 
Sattler würde uns beſſer dienen, wenn er fich auf den 
Standpunkt der früheren preußiſchen Könige ſtellte, die 
uns Polen ſein ließen und uns unſere Religion und 
polniſche Sprache erhielten. 


Alle trugen ſichtbare Zeichen der Trauer. Um 
9 Uhr ertönten die erſten Kommandorufe der 
Offiziere. Es erſchienen der Earl Roberts und 
ſämmtliche Offiziere des Generalſtabes zu Pferde. 
Gleichzeitig richteten ſich Aller Blicke nach dem 
Balkon des Palaſtes, auf dem 4 Herolde und 
acht Unterherolde in prächtiger mittelalterlicher 
Gewandung erſchienen; hinter ihnen hatten ſich 
der Erb-Earl⸗Marſhal Herzog von Norſolk und 
andere höhere Hofbeamte aufgeſtellt. Auf ein 
ichen des Herzogs von Nor 


ſchaftsminiſters Freiherrn v. Hammerſtein, 
der ſeit einer Woche an Influenza litt, hat ſich 
ſoweit gebeſſert, daß der Miniſter heute 
die Amtsgeſchäfte wieder übernehmen wird. 

Der Staatsſekretär 
wärtigen Amts Freiherr v. Richt⸗ 
hofen iſt infolge einer Erkältung erkrankt 


und muß ſich von den Amtsgeſchäften fernhalten. 


Er wird dienſtlich von dem Unterſtaatsſekretä 
Wirkl. Geheimen Legationsrat von Mü 


3383 „ denen clonen wolle winde ich andere Wiel an. Zeichen des Herzogs von Norfolt ließen nun die were e e 
ür lege er auf den Tich des wenden Tonnen und würde nicht auf halbem Wege fichen| ee e e ee e 


ten. Die Belege hit = er auf den des 
Rune auſes nieder. Selbſt Gaben an eingetragene 
N rmen in Poſen mit genauer Angabe von Straße und 
Nummer ſeien aus demselben Grunde nicht angenommen 
worden. In einem Falle habe ein in Poſen aufgege⸗ 
benes Packet die durchweg deutſche Adreſſe getragen: 


3 
bleiben. Es iſt konſtatirt worden, daß ſeit dem No⸗ 


vember eine Zunahme der polniſchen Adreſſen ſtatt⸗ 


findet. 
Abg. Roeren (3.): 


Die Angelegenheit habe eine 


aus ſilb. Trom ir 
Fanfare erſchallen. Ein Herold, der den 80 jährigen 
Erſten Wappenherold Englands vertritt, trat 
vor und verlas unter tiefem Schweigen der 
Menge mit weittönender Stimme die nach dem 


des Reichstags über den Beſchluß des Reichs⸗ 
tags zu dem Antrage der Abgg. Dr. Hitze und 
Genoſſen auf Herbeiführung von geſetzlichen Be⸗ 


zulei : 12 eminent politiſche Bedeutung. Es ſeien Adreſſen nicht \ f 1 5 . 
A e ber ne ne Bee mg wei „der | beſtellt 8 39 thafſächlſch beſtellbar ii Ö| alten Herkommen lautende Krönungspro⸗ſtimmungen für die Pflege des Friedens zwiſchen 
Begeihnung für Galizien image ban derbe oe Abg. Schrem pf (tons): Nach der heutigen De-|flamation; fie verkündete in den macht Arbeitgebern und Arbeitnehmern und die weitere 
ame in Poſen die . 2 a 2 batte möchte ich glauben, daß in einem polniſchen] vollen Ausdrücken der altertümlichen Ausgeſtaltung der Gewerbegerichte ſowie die 
gehen laſſen, fondern va in Poſen ſelbſt fe als . * Minoritat nicht Sprache dem Vereinigten Königreiche die Vorlage, betr. den Entwurf von Beſtimmungen 
zunbeſtellbar“ bezeichnet. Einfache Briefe mit voller Nach Eu Bemerkungen des Abg. Kunert] Thronbeſteigung des Sehr Hohen und Sehrſ zur Ausführung des Geſetzes über die elektriſchen 


polniſcher Adreſſe würden neuerdings prompt befördert, 
eingeſchriebene Briefe dagegen und Wertſendungen nicht! 
Weshalb dieſer Unterſchied? Die Poſt zum Tummelplatz 
politischer Beſtrebungen zu machen, entſpreche doch weder 
der Würde noch den Aufgaben der deutſchen Poſt! Dieſe 
/ ſei doch ein reines Verkehrsinſtitut! 

Staatsſelretär v. Podbielski: Ich bin über⸗ 
| eugt, daß das ganze Haus und die ganze deutſche 
völkerung nach meinen Ausführungen zu einem ganz 
anderen Reſultat kommen werden, als der Herr Vorredner. 
(Große Heiterkeit bei Polen und Zentrum.) Der Staats- 
ſekretär ſucht dann darzulegen, daß eine genaue, deutliche 
und beſtimmte Adreſſe nötig ſei — ſo ſtehe es in der 
Poſtordnung. Die Adreſſe dürfe zu keinen Mißverſtänd⸗ 
niſſen Anlaß bieten, ſonſt jei keine Beſtellung möglich. 
Die Poſtverwaltung habe jährlich mit 150 000 Poſtkarten 
ohne Adreſſe zu thun, davon in Berlin allein 16 000. 
8 Publikum ſolle auf genaue Adreſſirung hinwirken. 
Neuerdings ſei infolge einer Aufforderung in polniſchen 
Blättern eine wahre Hochflut von Adreſſen mit polniſchen 
Worten eingetreten. Er habe keinerlei Verfügung aus 
dieſem Anlaß ergehen laſſen, um nicht noch Oel ins 
Feuer zu gießen. An einer Reihe draſtiſcher Beiſpiele 
— Poloniſirurg von Namen — legt Redner dar, wie 
ſtark der Fanatismus ſei. Jedenfalls befinde ſich die 
Reichspoſtverwaltung abſolut nur im ſtande der Abwehr. 
Sagen Sie Ihrem Publikum, daß es mit der Agitation 
— 41 ! Machen Sie der Poſtverwaltung keine Schwierig: 
Auf Antrag des Abg. Schaed ler (39 erfolgt Be— 

ſprechung der Interpellation. . ae 


provozirt hat, 
beſtellung von 
ſtimmter Adreſſe. 


sulle. erzählt, die man eigentlich für unglaublich halten 
ſollte. 


— 


Abg. Kunert (Soz.) äußert ſich im Sinne der 
Interpellanten und beleuchtet anch die Haudhabung des 
Verſammlungsrechts ſowohl gegen die Polen wie auch 
gegen die Sozialdemokraten. 


Abg. Fürſt Raziwill (Pole) beſtreitet. daß die 
Polen politiſche Agitation trieben. . 


(Soz.) bezeichnet Abg. Hausmann-Böblingen (deutjcha 
Vp.) die Vorleſung des Abg. Schrempf als vollſtändig 
deplacirt. (Lärm rechts.) 

Ag Schrempf (konſ.): Die ſüddeutſche Demo⸗ 
kratie habe ſich im Punkte der Vaterlandsloſigkeit ſchon 
a von niemanden übertreffen laſſen. (Lärm 
links. 

Präſident Graf Balleſtrem: Wenn der Vor⸗ 
wurf der Vaterlandsloſigkeit ſich gegen einen Abgeor⸗ 
dneten richten ſoll, — 

Abg. Schrempf (konſ.): Er gilt nur für die 
ſüddeutſche Demokratie in Süddeutſchland. 

Damit ſchließt die Beſprechung der Interpellation. 

Das Haus trat hierauf noch in die Beſprechung der 
Novelle wegen Verſorgung der Teilnehmer an der 
Oſtaſiatiſchen Expedition und ihrer Hinterbliebenen 
ein, wobei Reichskanzler Graf v. Bülow erklärte, er er⸗ 
kenne die Forderung als berechtigt an, die erhöhten 
Verſorgungsgebührniſſe der Chinakämpfer und ihrer 
Hinterbliebenen auch den Invaliden und Hinterbliebenen 
aus den früheren Feldzügen zu gewähren. Dies ſei 
auch dringlich und unaufſchiebbar. Er werde das Er⸗ 
forderliche veranlaſſen, um noch in der laufenden Seſſion 
eine Gleichmäßigkeit in der Verſorgung der Invaliden 
und Hinterbliebenen aus ſämtlichen Feldzügen herbeizu⸗ 
führen. (Lebhaftes Bravo). 

Morgen 1 Uhr: Fortſetzung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 24. Januar. 

Das Haus ſegßte die Beſprechung der Interpellation 
über das Offenbacher Eiſenbahnunglück fort. Im Laufe 
der Erörterung trat Miniſter von Thielen den Angriffen 
entgegen, die der Abg. Sänger am erſten Tage der Be⸗ 
ſprechung der Interpellation gegen ihn richtete; ſie ſeien 
im Munde eines Mitgliedes des Abgeordnetenhauſes, ſo⸗ 
viel ihm erinnerlich, ziemlich unerhört. Der Abg. Sänger 
habe die Urſache des Offenbacher Eiſenbahnunglücks auf 
die Plusmacherei und den Profithunger der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zurückgeführt. Wenn er (der Miniſter) je 
Schwierigkeiten bei dem Finanzminiſterium gefunden 
hätte, dann würde er auch den Weg gewußt haben, auf 
dem ſolche Differenzen zwiſchen Reſſortminiſtern zu be⸗ 
heben ſind. Er fordere den Abg. Sänger ausdrücklich, 
auf, die Gründe für ſeine Behauptungen bekannt zu 
geben; bis dahin weiſe er die Angriffe in ſeinem und 
der Staatsregierung Namen zurück. Abg. Funck (fr. Vp.) 
erklärt, der Abg. Sänger ſei in Berufsgeſchäften in Frank⸗ 
furt und könne deshalb dem Miniſter heute nicht ant⸗ 
worten. Sodann wurde der Antrag Korn⸗Rüdels dorf 
betr. Maßregeln zur Beſeitigung der Mißſtände beim 
Kohlenverſchleiß beraten. Nach der Begründung durch 
den Antragſteller führte der Hannelsminiſter Brefeld aus, 
im Jahre 1890 hätten die Händler 33 15 955 der Pro⸗ 
duktion der ſtaatlichen Gruben erhalten, 1900 23 pCt. 
und im nächſten Jahre würden ſie nur noch 15 pCt. er⸗ 
halten. Was in ſeinen Kräften ſtehe, werde er thun, 


Mächtigen Prinzen Albert Edward. Nach der 
Verleſung, während deren alle Beteiligten und 
das Heer der Zuſchauer das Haupt entblößt 
hatten, herrſchten einige Augenblicke feierlicher 
Stille. Dann rief der Herold, indem er den 
Dreiſpitz ſchwang, weithin: „God save the 
ie “ und die Menge ſtimmte begeiſtert in 

Ruf ein. Die Muſik der Gardetruppen 
ſpielte die Nationalhymne und langanhaltende 
mächtige Fanfaren der Herolde beſchloſſen den 
feierlichen Vorgang. Tie Herolde und die 
anderen Amtsperſonen beſtiegen nunmehr könig⸗ 
liche Wagen und begaben ſich, von Kavallerie 
eskortirt, nach der City, wo ſich vor dem könig⸗ 
lichen Börſengebäude in Gegenwart des mit 
voller Amtstracht angethanen Lord⸗Mayors die 
Feierlichkeit der Ausrufung wiederholte. Auch 
hier ſtimmte eine ungeheure Volksmenge nach 
der Verleſung der Proklamation die National: 
hymne „God save the King“ an; nach der 
letzen Strophe brach die Menge einmütig in 
begeiſterte Hurrahruſe auf den König Edward 
VII. aus. 

Es erfolgte nun die Rückfahrt nach Cowes. 
Bei der Ankunft dortſelbſt hatte gerade der 
Nebel, welcher bis Mittag über Cowes lag, ſich 
verzogen; der Himmel war klar, die See ruhig. 
Eine erwartungsvolle Menge war an den Zu— 
gängen zu dem Trimity-Pier aufgeſtellt. Nach 
12 Uhr wurde ein Salut für den neuen König 
abgegeben. Die bisher halbmaſt wehenden Flag⸗ 
gen wurden zeitweilig heruntergeholt. Bei dem 
Erſcheinen der Königsyacht „Alberta“ um 2¼ 
Uhr legten die Schiffe im Hafen Flaggenſchmuck 
an, es ertönte ein Satut von 21 Schüſſen. 
Nach dem Landen der königlichen Herrſchaſten 
wurden die Fahnen wieder auf Halbmaſt geſteckt. 
Als der königliche Wagen die Werft verließ, 
zogen alle Anweſenden, die ſämtlich Trauerkleider 
trugen, die Hüte, der König erwiderte wiederholt 
die Grüße. — Einige Minuten ſpäter war Os⸗ 
borne erreicht. 

Die Leiche der Königin Vik⸗ 
toria wird am 1. Februar von Osborne 
nach Windſor gebracht, wo auf ausdrücklichen 
Wunſch der Königin am ſolgenden Tage die 
Leichenfeierlichkeiten ſtattfinden. Für die Trauer⸗ 


Maßeinheiten den zuſtändigen Ausſchüſſen. 

Die Spreepräfektur. Der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Bildung einer Provinz Berlin, 
iſt, wie die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ hört, fertig ge⸗ 
ſtellt und hat die Zuſtimmung des Staatsmini⸗ 
ſteriuuns erhalten. Wenn der Entwurf, der ſehr 
detaillirte Beſtimmungen (!!) über die Befuaniſſe 
des neuen Oberpräſidenten von Berlin enthalten 
ſoll, um von vornherein die feſte Grenze für 
deſſen Machtvollkommenheiten zu ziehen, dem 
Abgeordnetenhauſe noch nicht zugegangen iſt, ſo 
dürfte dies ſeinen Grund darin haben, daß die 
königliche Genehmigung zur Einbringung infolge 
der unerwartet gekommenen Abreiſe des Kaiſers 
noch nicht eingeholt werden kounte. 

Immer neue Hinderniſſe ſuchen die 
Kanalgegner zu ſchaffen, um die Vorlage weiter 
hinaus zu verſchleppen. Man ſpielt 
mit der Regierung geradezu „Schindluder“, 
wie es in einem derben Volksausdruck heißt. 
Abg. v. Zedlitz in der „Poſt“, verlangt daß vor 
der Einzelprüfung der Kanalvorlage in der 
Kommiſſion ein Bericht über die allgemeine 
Lage der Finanzen des Staats abgefaßt werde, 
wie ihn die Budgetkommiſſion 1879 und 1884 
erſtattete. Die Auſſtellung eines ſolchen Berichts 
würde zur Folge haben, daß ſelbſt in der Kom⸗ 
miſſion die Prüſung der Vorlage ſelbſt nicht vor 
Oſtern beginnen könnte. Herr v. Zedlitz verlangt 
in ſeinem Artikel der „Poſt“, daß überhaupt in 
der Kommiſſion alle Fragen eingehend erörtert 
werden, die mit der Waſſerſtraßenbaupolitik zu⸗ 
ſammenhängen“. In der „Kreuzztg.“ wird am 
Mittwoch Abend als eine ſolche Frage bezeichnet 
die Beſeitigung der Beſtimmungen der Reichs⸗ 
verfaſſung, welche die Erhebung von Abgaben 
auf natürlichen Waſſerſtraßen verbietet und eine 
Belaſtung ausländiſcher Schiffe mit höheren Ab⸗ 
gaben nur dem Reiche geſtattet. Flugs macht 
ſich Herr v. Zedlitz am Donnerstag Morgen in 
dem Scherlſchen „Tag“ dieſen Vorſchlag zu eigen. 
Um eine Mehrheit gegen den Kanal zuſammen⸗ 
zuſchließen unter den Abgeordneten, empfiehlt die 
„Kreuzztg.“ die Bildung einer „freien Ver⸗ 
einigung für nationale Waſſerſtraßenpolitik“. 
Dieſe freie Vereinigung ſoll ſich zunächſt die Be⸗ 
ſeitigung jener Verfaſſungsartikel zur Aufgabeſtellen. 


des Aus⸗ 


geſtrigen Sitzung die Mitteilung des Präſidenten 


zum 18, Januar. Wir leſen dort: 


Sehr verſtändig. Die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion des Reichstags trat am 
Mittwoch zu einer kurzen Sitzung zuſammen. 
Der „Odin“, ein alldeutſches Blatt hat den 
Reichstag eine „Spottgeburt aus Dreck und 
Feuer“ genannt, und ein Staatsanwalt hat 


den Reichstag um einen Strafantrag erſucht. 
Die Kommiſſion beſchloß jedoch, an der alten 
Praxis feſtzuhalten und von jedem Strafantrag 


Der „Voſſ. 
In den Entwurf des 
preußiſchen Staatshaushalts waren vom Kultus⸗ 
miniſterium 15000 Mk. zur Einrichtung ärzt⸗ 
licher Fortbildungskurſe eingeſtellt worden. So 
verlautet in ärztlichen Kreiſen mit Sicherheit, 


abzuſehen. 
Sparſam wie 
Ztg.“ wird geſchrieben: 


immer. 


Herr v. Miquel aber hat den Poſten geſtrichen, 
und das, obwohl die Finanzlage des preußiſchen 
Staates offenkundig günſtig iſt. — Die Kultur⸗ 
aufgaben leiden nicht. 

Das Fiasko der Prügel⸗Enthu⸗ 
ſiaſten. Die Petitionskommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat die Petition betreffend Einführung der 
Prügelſtrafe berathen. Sie empfiehlt Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, wie in 
voriger Tagung. — Alle, auch die feurigſte Beredt⸗ 
ſamkeit des Organs des Bundes der Landwirthe 
hat alſo nichts genutzt; wir kondoliren. 

Bill will gehen? Aus Königsberg 
i. Pr. 23. Januar, wird geſchrieben: Ober⸗ 
präſident Graf von Bismarckk iſt ge⸗ 
legentlich des Kronjubiläums am 18. Januar 


d. J. von der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen || 


Albertus-Univerſität zum Ehrendoktor ernannt 
worden. In einem Privatkreiſe äußerte dieſer 


Tage Graf von Bismarck hierzu, daß ihn diefe 


Aus zeichnung um ſo mehr erfreue, als ſie ihm 
auch dann noch mit Königsberg verbinden werde, 
wenn er die ſonſtigen Würden und Aemter, in 
denen er hier ſteht, verlaſſen haben wird. 
Aus dieſer Aeußerung dürfte, wie man in weiteren 
Kreiſen anzunehmen geneigt iſt, hervorgehen, daß 
ſich der Oberpräſident mit Abſchiedsgedanken 
trägt, nicht zuletzt auch, weil ihm die häufig ge⸗ 
zugenen Vergleiche mit der erſprießlichen Wirk⸗ 
Imkeit des Oberpräſidenten der Nachbarprvvinz 
Geſtpreußen, Dr. von Goßler, nicht eben er⸗ 
wäünſcht und angenehm ſein können. Auch wird 
Damit in Verbindung gebracht daß ſeit einiger 
Jeit an einem Ausbau des Schloſſes Varzin ge⸗ 
arbeitet und dieſes, wie es heißt, zu einem 


Herrenſitze für den Grafen von Bismarck herge⸗ 


richtet wird. 
Ein Beiſpiel des echten, wahren 


Patriotismus, giebt die „Vornehme Welt, 


eitſchriſt für die Geſellſchaft“ in 


. ihrem Artikel 


Seine blendende Erſcheinung entzückt, ſein 


Wort gilt als ein gewichtiges, ſo weit die Sonne ſcheint. 


Von dem Tritt ſeiner Füße bebt die Erde 
und ſein Volk beugt, in ſchweigender, wiewohl ſtaunen⸗ 
der Bewunderung ſeines Genies, das Haupt 
vor ihm zu Boden, in ſtummer Verehrung 
2 Ungefähr in derſelben Weiſe reden die Propheten vom 
allmächtigen Gott! — f 

Ein frommer Sozialdemokrat iſt 
der frühere Pfarrer Blumhardt, der bei den 
Landtagswahlen in Württemberg in den Landtag 
gewählt worden iſt. Wie der Abg. Köhler 
(Göppingen) auf der Landesverſammlung der 
deutſchen Partei in Stuttgart erklärte, haben für 
den Sozialdemokraten Blumhardt vielfach auch 
konſervative Bauern geſtimmt. Blumhardt habe 
vor der Wahl anf dem Lande geſagt: „Ich 
habe meinen Gott gefragt, ob ich auf 
dem rechten Wege bin, und er hat mir ge⸗ 
antwortet: Ja, Du biſt auf dem 
rechten Wege. 

Fürſten als Grundbeſitzer in 
Preußen. Nach der neueſten, amtlich beglau⸗ 
bigten Zuſammenſtellung der fürſtlichen Beſitzungen 


in Preußen hat der Kaiſer nicht weniger als 83 


Güter im Geſamtumfange von 98 740 ha und 
650 631 Mk. Grundſteuerreinertrag. Es folgen 
dann der Fürſt von Pleß mit 75 Gütern 
(50 112 ha und 324042 Mk. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag), der Herzog von Ujeſt mit 52 Gütern 
(39 642 ha und 233701 Mk. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag), der Herzog von Ratibor mit 51 Gütern 
(33 096 ha und 274627 Mk. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag) und ſchließlich der König von Sachſen 
mit 50 Gütern, die einen Umfang von rund 
31000 ha aufweiſen. Die übrigen fürſtlichen 
Fideikommißbeſitzer in Preußen begnügen ſich mit 
einer weit geringeren Anzahl von Beſitztümern, 
doch gehört zu manchem Gut eine ganz koloſſale 
Menge von Wald und Feld. 

Woher der Brief? Wie der Münch. 
„Allg. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, beſteht 
jetzt die allgemeine Vermutung, daß wie der 
Brefeld⸗ auch der 12 000 Mk.⸗Brief aus Haßlers 
unvorſichtig behütetem Nachlaß ſtammt. — Der 
ſozialdemokratiſche Bureaubeamte des Zentralver⸗ 
bandes wird damit in das Reich der Legende 
verwieſen. 

Ueber eine chineſiſche Anleihe 
verlautet allerlei in den Börſenblättern. Nach 
den letzten Mitteilungen des Frhrn. v. Thiel⸗ 
mann aber liegt es überhaupt nicht in der Ab⸗ 
ſicht, den öffentlichen Kredit für China in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Die Kriegsentſchädigung ſoll 
vielmehr in Form von Amortiſationsrenten, welche 
an die einzelnen Staaten zu zahlen ſind, aufge⸗ 


) 


vorlage wieder verhandelt wird. 


Das iſt ſehr erfreulich! 


von ſelbſt ſeltener werden. 


peſtverdächtigen Erkrankungen auf der Eiſenbahn 
ausarbeiten und binnen zwei Monaten (die Friſt 
iſt etwas reichlich bemeſſen) vorlegen zu laſſen. 
Die bezüglichen Vorſchriften ſollen in Form eines 


der betreffenden Beamtenkategorien herausgegeben 
werden. Zugleich wird die Kölner Direktion er⸗ 
ſucht, zu prüfen, ob nicht auch für andere 
Beamtenklaſſen einzelne Vorſchriften aus den 
Grundſätzen für Maßnahmen im Eiſenbahnverkehr 
zu Peſtzeiten zu entnehmen und den betreffenden 
Dienſtanweiſungen als Anhang beizufügen 
eien. 

— nn on mer RBB nen 


Der Krieg in China. 


Der chineſiſche Hof erhebt neue Einwendungen. 
China wünſcht, wie die „Agence Havas“ aus 
Peking meldet, daß die Mächte die Plätze genau 
angeben, an denen die Prüfungen zu ſuspendieren 
ſind, daß ſie ferner die Einfuhr von Waffen zur 
Unterdrückung des Räuberunweſens geſtatten, das 
Datum für die Zahlung der Entſchädigung feſt⸗ 
ſetzen, eine Erhöhung der Zollabgaben geſtatten, 
die Grenzen des Geſandſchaftsviertels feſtſetzen 
und ſchließlich den Zeitpunkt für den Abzug der 
Truppen beſtimmen. 

Der ruſſiſche Geſandte in Peking hat nach 
der „Köln. Ztg.“ den anderen Geſandten mitge⸗ 
teilt, daß die Gerüchte über die ruſſiſchen Sonder⸗ 
verhandlungen mit China und eines Abſchluſſes 
eines Vertrages über die Mandſchurei unbegründet 
ſeien. 

Der ruſſiſche Admiral Alexejeff proteſtierte bei 
dem engliſchen Admiral Seymour gegen die Ab⸗ 
ſendung eines britiſchen Kanonenbootes, welches 
gegen die Seeräuber bei den Ellioth⸗ und Blonde⸗ 


Infeln öſtlich von der Liaotung⸗Halbinſel vor⸗ 


gehen ſollte. Admiral Alexjeff behauptete, dieſe 
Inſeln ſeien ruſſiſches Gebiet. Seymour erkannte 
dieſe Forderung nicht an und erklärte, über dieſe 
Frage an feine Regierung berichten zu wollen. 

Die Lage in Peking ſchildert die „Peters⸗ 
burgskija Wjedomoſti, in einer Pekinger, vermut⸗ 
lich vom Fürſten Uchtomski herrührenden Korre⸗ 
ſpondenz in ſchwarzen Farben. Sie zweifelt an 
der Rückkehr des Kaiſers. Graf Walderſee ſoll 
die Fruchtloſigkeit längeren Verweilens erkennen. 
Die deutſchen Soldaten könne der Feldmarſchall 
trotz ſtrenger Strafen kaum von dem gewohnten 
Plündern abhalten (?). Die letzten Phaſen der 
oſtaſiatiſchen Politik erſchienen ihm als eine Ver⸗ 
irrung, Deutſchland habe an dem koſtſpieligen 
Kiautſchou übergenug, doch in Berlin höre ma 
nicht auf die Ratſchläge des Grafen. 

Mit dem Bruder des chineſiſchen Kaiſers, 
Prinzen Tſchun, ſcheinen der Graf Walderſee und 
der deutſche Geſandte friedlich zu verkehren. Am 
Montag folgte der deutſche Geſandte einer Ein⸗ 
ladung des Prinzen Ttſchun und beſuchte dieſen 
in ſeinem Palaſte. Es wurde dabei Thee und 
Champagner ſerviert. Der Prinz mit ſeinem 
jüngeren Bruder führten den Geſandten durch den 
großen Park des Palaſtes. Prinz Tſchun äußerte, 
daß er gern die Pferde der Europäer ſehen möchte, 
worauf der Wagen des Geſandten mit der Ulanen⸗ 
eskorte in den Hof des Palaſtes kam. 

Am Dienstag erwiderte Prinz Tſchun mit 
ſeinen beiden jüngeren Brüdern den Beſuch des 
deutſchen Geſandten. Zuerſt wollte er europäiſche 
Muſik hören und bat, daß das Korps des Marine⸗ 
Bataillons ſpiele. Während des Beſuchs erſchien 
Graf Walderſee und unterhielt ſich mit den beiden 
Prinzen. Dieſe bekundeten großes Intereſſe für 
die Einrichtung der Geſandtſchaft. 
auch einige Minuten im Hofe des Palaſtes, um 
ſich photographieren zu laſſen. 


der Krieg in Südafrika. 


Aus Matjesfontein, einem größeren Orte an 
der Bahnlinie von Beaufort Kapſtadt, alſo tief 
im Süden der Kapkolonie kommt eine Nachricht 
welche draſtiſch erweiſt, wie lügneriſch die 


Darſtellung der engliſchen Behörden war, daß 


die Buren wenig oder gar keine Unterſtützung bei 
den Kapholländern fänden. Zwei Mitglieder der 
Southerlander berittenen Polizei ſind wegen 
Verrates vom dortigen Militärgericht zum Tode 
verurteilt worden. Beide ſind überführt und ge⸗ 
ſtändig, den Buren Mitteilungen über die Be⸗ 
wegungen der engliſchen Truppen gemacht zu 
haben. 


bracht werden. Näheres wird ſich alsbald her⸗ 
ausſtellen, wenn im Reichstag über die China⸗ 


Mediziniſche Verſuche an Men- 
ſechen und Tieren. Das Kultusminiſterium 
hat, wie jetzt verlautet, angeordnet, daß an den 
amtlichen Stellen eine regelmäßige Durchſicht 
der mediziniſchen Litteratur ftattfinde, damit recht⸗ 
zeitig auf ungehörige Verſuche an Menſchen und 
Tieren aufmerkſam gemacht werden kann. — 
Wenn die Herrrn nicht 
mehr ſtraflos über ihre Menſchen⸗ und Tier⸗ 
quälereien ſchreiben können, werden dieſe ganz 


Gegen die Verbreitung der Peſt. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat der 
königl. Eiſenbahndirekton Köln aufgegeben, für 
das Eiſenbahnperſonal, insbeſondere die Zug⸗ 
begleitungsbeamten (Zugführer, Schaffner, Bremſer 
und Wagenwärter) Verhaltungsmaßregeln bei 


Anhanges zu den perſönlichen Dienſtanweiſungen 


keit haben die Diebe einen Schlüſſel zurückge⸗ 
zur Hintertür der Kapelle in Waldau 


Brennſpiritus zu öffnen. Der herausquellende 
Spiritus beſpritzte 1 und dieſer wurde 


Sie blieben W̃ 


Und das geſchah von Mitgliedern der eng- ihm ſtehenden Wachtmeiſter fragen: „Haben 
liſchen Polizei, welche man jetzt in Ermangelung] Sie geſchoſſen?“ und brach dann, durch die Bruſt 
von Soldaten gegen die Buren ins Feld führt. | getroffen, zuſammen. Der Tod trat nach 4 Min. 1 
Wie mag es da erſt mit den Farmern ſtehen! ein. Der Karabiner, mit dem der Schuß ab- | 
—r37' gefeuert worden war, wurde noch rauchend vor⸗ 

Provinzielles. ee Er us die a 15 9 

einem Dragoner, der in der Abteilung ſe mit⸗ 

N et. R nz ritt. Dieſer kann alſo nicht der Mörder fein. 

Mittwoch im Schützenhauſe ſein erſtes größeres x 15 Unterſuchung iſt im vollen Gange, doch iſt 
Konzert in dieſem Winter. Soliſtin war die kgl. 8 ch — Ne nid! 9 55 8 

Kammerſängerin Frau Roſa Sucher, die einſt tur Pes 775 1 * 25 es 3 5 

als Fräulein Haſſelbeck Primadonna der hieſigen von al bis 5 daft ea 2% > 
Oper war. „im günftigften Falle von 

Gtaudenz, 21. Januar. Die Handels- Kat 7 083 423 Mk. vorrechtloſe Forderungen 
kammer zu Graudenz hält am 30. erwarte . Se 
und 31. Januar, ſowie am 4. Februar Neu-|, Pofen, 11 l 875 Reda 1 
wahlen für zwei Mitglieder der 1. Wahl⸗[D er, V adiel 15 Si ach 11 a Ben 
abteilung des geſammten Bezirkes und für drei . e ane in Posen, 


A a : » de wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten 
Mitglieder der zweiten und dritten Wahlabteilung DE Er 5 l 
der Kreiſe Konitz und Tuche l ab; gleich und Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen, 


5 5 begangen durch einen Artikel „Unſer Gefängnis“, 
gl Wahl 7 7 5 > a * 15 der über den polnischen Privatunterricht handelte, 
ſtatt. — In der Nacht zum 19. Januar iſt in zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſe 
das Stationszimmer der Halteſtelle Miſchke ei n⸗ Strafe wurde in eine Zuſatzſtraſe von 6 Mon. 


h 0 Gefängnis abgeändert. 
gebrochen worden. Geld fiel den Dieben f ö 
nicht in die Hände; jedoch haben ſie den im Stettin. 23. Januar. Am Montag waren 


Stationszimmer aufgeſtellt geweſenen Rettungs- e cee a als ſich 1 
kaſten hinausgeſchafft, erbrochen und ſeines In⸗ des ſtürmiſchen Windes das Eis Löfte ud 
halts — verſchiedene chirurgiſche Inſtrumente, forttrieb. Zwölf Fischern gelang es, ſich 
Bain eee ae beet der Ne eie dem auen Tezle cker Geras i Ak 
kartenſchrank iſt ebenfalls erbrochen worden. Sicherheit zu bringen, während drei Fiſcher 
Eine Anzahl Fahrkarten fehlen, viele waren auf gen, 


dem Fußboden verſtreut. Am Orte der Thätig⸗ Be ee jede Na e . 


fürchtet, daß fie ertrunken find. Mit ihnen 
ſind die Geräte verloren gegangen. 


laſſen, welcher nach den angeſtellten Ermittelungen 


gehört, wo in derſelben Nacht ebenfalls 


Einbruch ſtattgefunden hat. 
Konitz, 24. Januar. Kriminalkommiſſar Lokales. 5 
von Kracht iſt nach Berlin zurückge⸗ Thorn, den 25. Januar 1901. 


kehrt. — perſonalien. Der Aſſiſtent Finck bei 
Aus dem Ureiſe Marienwerder, 24 Jan. dem Amtsgericht in Thorn iſt infolge feiner Er⸗ 
Wie wir erfahren, ſoll neben dem Bahnhofe inf nennung zum etatsmäßigen Mllitärgerichts⸗ 
Kröxen eine Molkerei, verbunden mit einer ſchreiber aus feinem bisherigen Dienſtverhältnis 
Schankwirtſchaft, errichtet werden. Herrſentlaſſen. Der Rechtskandidat Oskar Houter⸗ 
Mühlenbeſitzer Greifeld in Ottotſchen hat zuf mans aus Thorn iſt zum Referendar ernannt 
dieſem Zwecke 1 Hektar Ackerland von dem und dem Amtsgericht in Gollub zur Beſchäftigung 
Rittergute Kröxen zum Preiſe von 1600 Mark füberwieſen. 
erworben. Der Bau, zu dem das Material — perſonalien aus dem Kreije Thorn. 
ſchon angefahren wird, ſoll fo gefördert werden, Der Beſitzer Valentin Jaruszewski in Biſchöfl⸗ 
daß die Molkerei ſchon im Juli d. J. in Betrieb | Papau iſt als Schöffe für die Gemeinde Bifchöfl.⸗ 
geſetzt werden kann. Papau, die Beſitzer Johann Schneider und Wil⸗ 
Neuenburg, 23. Januar. Geſtern gegen helm Strobel in Neu-Culmſee als Schöffen für 
Abend ging ein Lehrling des Herrn Kaufmann die Gemeide Neu⸗Nulmſee, der Beſitzer Hugo 
A. Zieting in den Keller, um ein Faß mit Krüger aus Ottlotſchin als Schöffe für die Ge⸗ 
meinde Ottlotſchin, der Beſitzer Eduard Leichnitz 
8 de laus Koſtbar als Schöffe für d ie Gemeinde Koft- 
von dem Feuer des Lichtes, welches er in] bar, die Beſitzer Wilhelm Unrau und Theodor 
der Hand Hatte, ſofort in Brand geſetzt] Kroll zu Dt.⸗Rogau als Schöffen für die Ge⸗ 
Lichterloh brennend eilte er aus dem Keller und meinde Dt. ⸗Rogau, der Beſitzer Gustav Peitſch 
wurde nach größerer Mühe unter eigener Lebens⸗ in Kl.⸗Böſendorf als Schöffe für die Gemeinde 
gefahr von dem im Laden anweſenden Forſt⸗] Kl.⸗Böſendorf beſtätiat worden. Der Mühlen⸗ 
aufſeher Knaack und anderen beherzten Männern beſitzer Friedrich Heiſe in Mlynietz iſt zum 
dadurch gerettet, daß man ihm die Kleider vom] Schöffen⸗Stellvertreter für die Gemeinde Mlynietz 
Leibe riß und ihn dann mit Waſſer begoß | ernannt. 
Der Lehrling liegt ſchwer verletzt darnieder, doch — Einen neuen Zug zwiſchen Thorn Haupt⸗ 
iſt keine Lebensgefahr vorhanden. bahnhof und Thorn Stadtbahnhof bezw. umge- 
Strasburg, 24. Januar. Die kürzlich bei] kehrt beabſichtigt die Königl. Elſenbahn⸗Betriebs⸗ 
den polniſchen Gymnaſiaſten der Oberklaſſen ab-|infpeftion und Verkehrsinſpektion⸗ Thorn in 
gehaltenen Hausſuchungen dehnten ſich, wie dem nächſter Zeit einzulegen, der einerſeits die mit 
„Geh.“ geſchrieben wird, auch auf den Sohn] Zug 53 von Poſen (Ankunft Thorn 1030 Abends) 
des Rechtsanwalts und Notar Wyczynski hier⸗T ankommenden Reiſenden für Thorn nach Thorn f 
elbſt aus, welcher als Vorſitzender des geheimen] Stadt befördern, andererſeits aber auch die An⸗ r 
polniſchen Gymnaſiaſten⸗Vereins ermittelt wurde. |jchlüffe an Zug 24 und 52 (Abfahrt Thorn 
Die Bibliothek und verſchiedene Schriftftüce, | Dauptbahnhof 11 und 1194 Uhr Abends) nach 
welche ſich auf dieſe Schüler⸗Verbindung bezogen,] Berlin ſowohl über Poſen als Bromberg zu ver⸗ 
wurden beſchlagnahmt. Das ganze Material iſt] mitteln hat. Um das Bedürfnis der Einlegung 
zur Zeit noch in Thorn. eines ſolchen Zuges feſtzuſtellen, finden vorläufig 
Allenſtein, 24. Januar. Der Fleiſchermeiſter[ Zählungen der Reiſenden für Thorn loco ſtatt. 
Fritz Gelhaar vm hier kam Mittwoch angetrunken] Die Maßnahme wird von den Bewohnern Thorn's 
mit feinem Schwager, dem Fleiſchermeiſter[ namentlich bei Eisgang nur mit Freuden be⸗ 
Waſſerberg, nach deſſen in der Magiſterſtraßef grüßt werden. Der Zug wird nicht allein von 
belegenen Wohnung. Geſtern früh um 4 Uhr] den ankommenden Reiſenden, ſondern auch viel 
fand man ihn als Leiche vor. Kurz nach der] von dem hieſigen Publikum benutzt werden. Die 
amtlichen Beſichtigung der Leiche iſt der Fleiſcher⸗] Anregung zur Einlegung dieſes Zuges iſt von 
meiſter Waſſerberg verhaftet worden. Dem der hieſigen Handelskammer erfolgt. 
Vernehmen nach ſollen Gelhaar und Waſſerberg — Hünſtlerkonzert Tivadar nachez — 
in heftigen Streit geraten ſei, der in Thätlich⸗ Mary Olfon. Ein würdiges Künſtlerpaar war 
keiten ausartete. Gelhaar ergriff ein Fleiſcher-ſes, das uns geſtern Abend bei dem von Herrn 
beil und fol damit den Waſſerberg bedroht] Buchhändler Schwartz im Artushof veranſtalteten 
haben. W. will nun dem G. das Beil entriſſen großen Konzert mit ſelten koſtbaren Gaben über⸗ 
haben. Als der Streit beigelegt war, ſoll Gel- raſchte. Der Violiniſt Tivadar Nachez. ein Sohn 
haar ſich in das Bett des W. gelegt haben, wo Ungarns, trat zum erſten Male in Thorn auf. 
„den G. morgens als Leiche gefunden haben] Was er in feinen Gaben uns dargeboten, läßt 
will. Anfangs nahm der hinzugezogene Arzt] ſich nur ſchwer in Worten ausdrücken. Ich will 
Erſtickungstod an. Es follen indes die erlittenen] auf die ſonſt gebräuchlichen Schlagworte, wie fabel⸗ 
Verletzungen den Tod des G. herbeigeführt] hafte Technik, edler, großer Ton, füße Rantilene ꝛc. 
haben. Der Verſtorbene befand ſich in den ganz verzichten und nur das eine betonen, näm⸗ 
dreißiger Jahren und war ſeit 2 Jahren ver- lich, daß der geniale Künſtler nicht nur die denk⸗ 
heiratet. bar ſchwierigſten Violinkompoſititonen in der Ir 
Königsberg i. p. 24. Januar. Zur Er» |vollendetiten Form wiederzugeben vermag, ſondern 
mordung des Rittmeiſters von daß fein Spiel ein Ausfluß feiner tiefinnerſten 
Kroſigk meldet ein Privattelegramm der Empfindung, die Sprache einer groß en leiden⸗ 
„Hartung ſſchen Zeitung aus Gumbinnen: Nach |ichaftlichen Seele, ein Stückſeiner ſelbſt iſt. Gerade in 
einem Scharſſchießen auf dem Scheibenſtand ließ] der Eigenheit der Auffaſſung liegt für uns der Reiz 
Rittmeiſter von Kroſigk von feiner Schwadron |jeiner hohen Künſtlerſchaft. „Sie jubelt fo 
die Karabiner im Vorraum der Reitbahn ablegen! traurig, fie ſchluchzet fo froh“, unwillkürlich fielen 
und eine Abteilung reiten. Er ſelbſt ſchoß, um] mir dieſe Heine'ſchen Verſe ein, als die be- 
die Pferde an den Knall zu gewöhnen, mit Platz, zaubernden Klänge, durch den Saal zogen, oft 
patronen mittels eines Revolvers, als plötzlichf in verhaltener Klage, im zarten Geflüſter der 
durch ein Guckloch der Seitenwand ein ſcharfer] Liebe, dann wild ſich bahnbrechend, wie ein ver⸗ 
Schutz viel. v. Kroſigk konnte noch den neben! zweifelter Auſſchrei, oder wie ein todmüdes Seur- 


— 


* 
zen leiſe verhallend. Das war nicht nur Spiel, 
das war Geſang, Geſang aus tiefſter, vollſter 
»Menſchenbruſt. Die gehaltvolle Kreutzerſonate 
von Beethoven dünkte uns noch nie ſo ſchön 
als bei dem geſtrigen Vortrage, Bruchs allbe⸗ 
kanntes erſtes Violmkonzert bot, trotzdem man 
es ſo oft zu hören bekommt, aus Herrn Nachez' 
Geige heraus, immer noch neue Schönheiten. 
Von der Bravouretude von Paganini (Octaven⸗ 
etude), die eben nur als ſolche einen Wert beſitzt, 
bgeſehen, galt uns als beſter Beweis für des 
künſtlers techniſche Fertigkeit der Vortrag des 
Vieniawski'ſchen „Souvenir de Moscou“, das, 
it einer Folge der ſchwierigſten Accordgriffe be⸗ 
innend, die ſchöne Melodie des „roten Sarafan“ 
t einer Weiſe variiert, die an den vortragenden 
ünſtler die höchſten Anforderungen, jo auch be⸗ 
onders in Bezug auf das Flageolet ſtellt. Daß 
err Nachez in den von ihm ſelbſt componierten 
ungariſchen Weiſen Vollendetes leiſtete, bedarf 
keiner Erwähnung mehr. Das feurige Tempe⸗ 
rament, die ungezügelte, wilde Leidenſchaftlichkeit, 
die ritterliche Zartheit, die den Bewohnern der 
Pußta ja eigen iſt, wir konnten ſie aus dem 
Spiele fingen und klingen hören. Wer dabei ſich 
die Lenau'ſchen Verſe von der Heideſchenke vor 
ſein inneres Auge zu zaubern vermochte, wird 
einen doppelten Genuß gehabt haben. — Eine 
nicht zu unterſchätzende Partnerin bildete Fräulein 
Mary Olſon aus Stockholm. Die junge 
Dame iſt über techniſche Schwierigkeiten längſt 
hinaus, ihr Anſchlag iſt plaſtiſch und unge⸗ 
zwungen, die Auffaſſung ebenfalls völlig korrekt. 
Ein tieferes Mitempſinden, der bezaubernde Reiz 
der Innerlichkeit, des Seelenvollen, ſchien uns 
an manchen Stellen jedoch nicht in dem Maße 
vorhanden zu ſein, wie wir es gewünſcht hätten. 
Wohl am ſchönſten und eindruckvollſten geſtaltete 

ſich der Vortrag des Schumann'ſchen „In der 
Nacht.“ — Daß das Künſtlerpaar nach jeder 
Nummer rauſchenden Beifall erntete, halte ich zu 
bemerken für überflüſſig. Die Wahl des Pro⸗ 
gramms, oder beſſer die Zuſammenſtellung 
»deſſelben, war keine ſehr glückliche. Wenn man 
das Publikum gleich zu Anfang eine Stunde 
lang mit Violinkompoſitionen beglückt, ſo wird 
das Intereſſe an dem Spiel eingeſchläfert. 
Zwiſchen die beiden erſten Nummern hätte viel 
beſſer eine kleine Klaviereinlage gepaßt. Auch 

bei den wertvollſten Darbietungen ſollte man 


ſich bemühen werden, für die unerläßlichen Ver] Montreal, 24. Januar. Das in der 
beſſerungen in den angegebenen Richtungen ge⸗ vergangenen Nacht hier ausgebrochen 
bührend Rechnung zu tragen, hat der Miniſter[ Feuer zerſtörte einen großen Teil des Ge⸗ 
geſtattet, daß bis auf weiteres auch über den ſchäftsviertels der Stadt; der Schaden wird auf 
1. April 1901 hinaus mit Draht gehefltel5 Millionen Dollars geſchätzt. 
Bücher und Hefte zum Schulgebrauch zugelaſſen! Spezia, 24. Januar. Bei Schieß⸗ 
werden, ſofern Gewähr dafür geleiſtet iſt, daßfü bungen, die auf dem Panzerkanonenboot 
bei einer im übrigen zweckmäßigen Ausführung „Terrible“ vorgenommen wurden, platzte eine 
der Heftung zu dieſer ausſchließlich nicht roftende Kanone. Vier Soldaten wurden ge- 
Metallkompoſitionen verwendet und dieltötet und ebenſoviel verwundet. 
Klammerenden gehörig verdeckt werden. Utrecht. 25. Januar. Profeſſor Snellen 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens 2 Grad und Dr. Heymans haben geſtern gegen Mittag 
Wärme, Barometer 27,11 Zoll. die angekündigte Augenoperation beim 
— Waſſerfland der Weichſel bei Thorn Präſidenten Krüger vollzogen. 
1,28 Meter. Schanghai, 24. Januar. In dem 
— Gefunden ein braunes Portemonnaie mit Schreiben an den Admiral Seymour, 
Inhalt Mellienſtraße. betreffend den ruſſiſchen Anſpruch auf 


— die en de Saen e er⸗ 
klärte Admiral Alexejeff die Entſendung des eng⸗ 
Neueſte Rachrichten. liſchen Kanonenboots „Plover“ zur Ausrottung 

Berlin, 25. Januar. Der Kron ⸗ſeines Seeräuberneſtes für ungerechtfertigt und 
prinz iſt heute um 11 Uhr über Vliſſin zen bemerkte, er hoffe, daß Seymours Billigkeitsſinn 
nach England abgereiſt. f ihn die Sache im ſelben Lichte beurteilen laſſen 

Berlin, 25. Januar. Das Marin e⸗ſ werde. Seymour antwortete, er ſei amtlich be⸗ 
verordnungsblatt veröffentlicht einen] nachrichtigt worden, daß Port Arthur und Talien⸗ 
Marinebeſehl, welcher die Trauer der deutſchen Iwan ruſſiſche Beſitzungen geworden ſeien; doch 
Marine mit der engliſchen Schweſterma⸗ſei ihm nicht bekannt, daß dies auch auf die ge⸗ 
rine ausdrückt, mit welcher die deutſche Ma⸗ nannten Inſeln Bezug haben könne. Er könne 
rine ſtets in feſter Kameradſchaft verbunden war. ſich daher Alexejeffs Anſicht nicht anſchließen und 
Die Offiziere tragen 14 Tage lang einen Trauer⸗ nur die Sache ſeiner Regierung unterbreiten. 
flor um den linken Unterarm. Die Kriegsſchiffe Admiral Seymour iſt der Anſicht, daß die 
flaggen halbſtock bis zum Tage der Beiſetzung.] ruſſiſchen Anſprüche auf die Inſeln, welche 90 
Am Beiſetzungstage wird nach dem Trauer⸗ engl. Meilen von Port Arthur entfernt liegen, 
ceremoniell der engliſchen Marine verfahren. nicht anerkannt werden können; ſonſt werde faſt 

Berlin. 25. Januar. Der frühere Ober⸗ naturgemäß der Anſpruch Rußlands auf die viel 
bürgermeiſter von Berlin, Roberts näher gelegene Miaotao⸗Gruppe folgen. Der 
Zelle, iſt vergangene Nacht in Merſeburg ge- Beſitz der letzteren würde Rußland die voll⸗ 
April, 3. und 17. Mai, 14. und 28. Juni, 12. ſtorben. A ftändige Beherrſchung der Schiff⸗ 
und 26. Juli, 2., 9. und 23. Auguſt, 6. und Berlin, 25. Januar. Dem Reichstage[fahrt im Meerbuſen von Petſchiti 
20. September und 4. Oktober. ging heute der auch von uns bereits mitgeteilte in die Hand geben. 

— Broſchen für Hebammen. Von der] Antrag der Konſervativen und des Zentrums 
Kaiſerin find im Jahre 1900 an Hebammen fürſſum erhöhten Schutz der Landwirtſchaft und Be⸗ 
vierzigjährige Dienſte 218 Broſchen verliehen 1 der Einbringung des Zolltarifge⸗ 
worden. Davon entfielen auf die Provinz Oſt⸗ ſetzes zit. N 
preußen 10, Pommern 9, Poſen 5, Weſtpreußen 3. Po ſen, 25. Januar. Heute früh 6½ Uhr 

— Gründung von Anſiedelungen. Aus] wurde auf dem Hofe des Grundſtücks St. Martin ⸗ 
Anlaß der im letzten Jahre vorgenommenen ſtraße 3 die Leiche des in demſelben Hauſe 
vielen Aufteilungen größerer Grundſtücke weiſen im dritten Stock wohnenden Referendars Gerhard 
die zufländigen Miniſter darauf hin, daß die] Albrecht aufgefunden. Albrecht iſt in der Dunkel. 
ortspolizeilichen Genehmigungen zur Errichtung heit durch das offenſtehende und ſehr niedrige 


Gedenkblatts an würdige Schüler in allen Schu⸗ 
len des Landkreiſes verteilen. 

— Danziger Hypotheken Verein. Aus 
dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1900 iſt zu 
entnehmen, daß das eben abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr dem Verein zum erſten Male ſeit ſeinem 
Beſtehen keine Vermehrung, ſondern eine Ver⸗ 
minderung des Hypothekenbeſtandes gebracht hat. 
Der Grund dafür iſt ein doppelter, einmal 
konnte bei der geringen Aufnahmefähigkeit des 
Pfandbriefmarktes nicht annähernd das Kredit⸗ 
bedürfniß erledigt werden, dann ſind auch die 
Anlehnsablöſungen zahlreicher geweſen, als in 
früheren Jahren. Es wurden 29 Anlehen über 
452200 Mark neubegründet, und zwar durch⸗ 
ſchnittlich verzinsbar und amortiſirbar mit 5 pCt., 
zur Ablöſung find dagegen 893 850 Mark ge⸗ 
bracht worden. Der Darlehnsbeſtand belief 
ſich am Schluſſe des Jahres auf 21 591 500 
Mark, die Anleihen ſind durchweg erſtſtellig und 
amortiſable und verteilen ſich auf die ganze 
Provinz Weſtpreußen. Im Umlauf waren 1900 
für 19 395 700 Mark Pfandbriefe, zur Einlöſung 
gelangten Pfandbriefe im Werte von 238 360 
Mark. Dem Verein gehören 895 Hausbeſitzer 
an, von denen 879 ihre Grundſtücke beliehen 
haben, davon 318 in Danzig, 153 in Graudenz, 
124 in Thorn, 87 in Marienwerder. Irgend 
welchen Verluſt hat der Verein im Jahre 1900 
nicht erlitten, er war bei 7 Zwangsvollſtreckungen 
beteiligt. Das dem Verein aus früherer Zeit 
gehörige Grundſtück in Culmſee iſt zum Leih⸗ 
werte verkauft worden. 

— Für den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien find folgende Freitage als Ueber⸗ 
arbeitstage genehmigt: 4. und 18. Januar, 1. 
und 8. Februar, 1. und 15. März, 5. und 26. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 25. Januar. Bonds feſt. | 24. Jar 


Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,15 
Warſchau 8 Tage —.— —— 


nie vergeſſen, daß „Veränderung das Salz des von Wohngebäuden auf den einzelnen Parzellen Flurfenſter des dritten Stockwerks geſtürzt Hau Konfols 3½ pCt. abg 97.10 6. 
Vergnügens“ iſt, wie Schiller ſagt. Mtt. nicht, wie es noch immer vorkommt, vor Er⸗ und hat jo den Tod gefunden. Die Deutsche Reichsant. 3 pet. 8740 87,20 

t. Die Töpfer:Innung hielt geſtern Abend |teilung der Anſiedelungs⸗ oder Koloniegenehmi⸗ Leiche wurde nach dem Stadtlazareth geſchafft. Fe Sidbef. 5 a N —ç Due 

das Jınuarquartal ab. Der Obermeiſter Carl|gung ausgeſprochen werden dürfen. Den Kreis⸗ Homburg v. d. Höhe, 24. Januar. Die 1 305 N 8 . 
Knaack begrüßte die Anweſenden zum Jahres- ausſchüſſen iſt für zweifelhafte Fälle die Ent⸗[Kalſerin begab ſich heute nachmittag 3 Uhr Poſener Pfandbriefe sr, pCt. 94.30 95,25 
wechſel mit dem Wunſche für guten und lohnen⸗ ſcheidung zu übertragen, ob derartige Neugründungen nach Schloß e 5 ne 4 pCt. 101,40 | 101,50 
den Auſſchwung des Handwerks. Es wurde ein als ortspolizeilich zu genehmigende Anfiedelungen| Wien, 24. Imuar. Der Verwaltungs⸗ pie 8 4% Pet. a 
Lehrling eingeſchrieben. Die Rechnung wurde mit|oder als Kolonien zu betrachten ſind. Letztere[ Geri ah f hat die Beſchwerde der deut, Jen niente 1 pot. 9570 5,75 
Dank für den Kaſſenführer ucztowski entlaftet. Es bedürfen der Genehmigung des Kreisausſchuſſes, ſchen Schiffahrts-Geſellſchaft, Kette Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 74,0 7590 
wurde ein Antrag geſtellt, die Innung möchte] welche erft nach Hinterlegung der etwa erforder! gegen die ihr für die Jahre 1895 bis 1898 auf- | Distonto⸗Komm.-Anth. erl. 17390 | 178,90 
darüber Beſchluß faſſen, daß von den Junungs- lichen Sicherheit für Regelung der Gemeinde-, erlegte Einkommenſteuer als unbegründet abge- 1 Gr.-Berl. Stabeubaß Aktien it 
mitgliedern einheitliche Preiſe für gleiche Arbeiten] Kirchen: und Schulverhältniſſe zu erteilen iſt. wieſen, weil nach den Erhebungen der Steuer⸗ e ; 192.80 195,10 


gefordert werden möchten. Zur Beſchlußfaſſung 


— militäranwärter. Die zuſtändigen] behörde in Tetſchen die Geſellſchaft durch Ver⸗ Nordd. Kreditanſtalt⸗Mtien | 11590 | 115,70 
bezw. zur Ausarbeitung eines feſten Vorſchlages 


Miniſter haben beſtimmt, daß die zur infor-|mittelung eines Prager Spediteurs auch Land- Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pet. 


darüber wurde eine Kommiſſion von 5 Mit- matoriſchen Beſchäſtigung oder Probedienſtleiſtung] transporte ausgeführt habe. Weizen: Januar —.— — 
gliedern gewählt, die in 14 Tagen in einer im Civildienſte kommandirten oder beurlaubten Paris, 24. Januar. Präſident Loubet „ — — N: Ip 
außerordentlichen Verſammlung Bericht erſtatten] Militäranwärter nicht der PVerficherungspflicht| begab ſich heute nachmittag nach der engliſchen 1 e Peet 805. 80% 
fol. Der Kaſſirer zog die Quartalsbeiträge ein.“ nach Maßgabe des Invaliditäts- und Altersver- | Votfhaft, um dem Botſchafter fein Beileid aus Roggen: Januar ne In 
Ein Abendeſſen beſchloß das Quartal ſicherungsgeſetzes unterliegen. Der Kriegsminiſter] Anlaß des Ablebens der Königin Viktoria aus⸗ „ Mai 141,40 | 141,50 
1 Kaiſers Geburtstag hat durch den Tod hat die früher erlaſſenen gegenteiligen Beſtimmugen zudrücken. 5 A 15 5 8 3 141,50 
der Königin von England eine Beeinträchtigung aufgehoben. Paris, 21. Januar. Die Zahl der aus⸗ Spiritus: Loco m. 70 M. St.! y s 


erfahren. Wie der fommandierende General des Wechſel⸗Diskont 5 pct., Lombard⸗Zinsſus 6 Cpt. 


17. Armeekorps, Herr von Lentze, bekannt giebt, 
* fallen bei den militäriſchen Feiern der Zapfen⸗ 
ſtreich am Sonnabend und das große Wecken 
am Sonntag früh aus. Dagegen bleibt die 
Parade mit dem Kaiſerſalut am Sonntag be⸗ 
ſtehen. 

— der Jahresabſchluß der Norddeutſchen 

Kreditanftalt erweiſt nach Vornahme reichlicher 
Abſchreibungen für Verluſte ꝛc. einen disponiblen 
Reingewinn von ca. 1 280 000 Mk. Der Vor⸗ 
ſtand beabfichtigt, dem Auſſichtsrate vorzuſchlagen, 
hieraus eine Dividende von 7 ¼ pCt. auf das 
pro 1900 zum erſten Male voll an der Divi- 
dende teilnehmende Aktienkapital von 10 Mill. 
Mark zu zahlen. Die geſamten Reſerven des 
Jnſtituts werden damit mit Ablauf des vierten 
Geſchäftsjahres ſich auf über 1 Mill. Mk. oder 
10 pCt. des Kapitals belaufen. 
b. der ſtädtiſche elektriſche Windekrahn 
iſt geſtern von ſeinem Sommerſtationsort losge⸗ 
gemacht und wird durch 8 Mann mit Kurbel⸗ 
bewegung von dort zum Schutz gegen Eisgang 
nach dem Brückenthor beſördert. 

— a. Caſchendiebe ſcheinen hier erfolgreich 
zu arbeiten. Während vor einigen Tagen einem 

„Herrn ein Portemonnaie mit größerem Inhalt 
auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen iſt, 

— hat geſtern eine Dame ihr Portemonnaie mit 
10 Mark eingebüßt. 

a. Ein plötzlicher Tod ereilte geſtern 
einen jungen Mann aus einem hieſigen Geſchäfte. 
Derſelbe wurde vom Herzſchlag betroffen und 
ſtarb, ohne daß ihm Hilfe zu teil werden konnte. 

— Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
aufgetrieben 370 Ferkel und 31 Schlachtſchweine. 
Preiſe für magere 35—38 Mark für 50 Kilo 
lebend Gewicht. Fette Ware fehlte ganz. 

— der Unterrichtsminiſter läßt durch die 
königl. Schulinſpektoren aus Anlaß der 200 jäh⸗ 
rigen Gedenkfeier der Erhebung Preußens zum 
Königreich Exemplare des Profeſſor Doepler'ſchen 


— das Grüßen von Mannſchaften in 
Sivilfleidung. Das „Militär-Verordnungsblati“ 
bringt nachſtehende Kabinettsordre des Kaiſers, 
das Grüßen der Unteroffiziere und Mannſchaften 
in Zivilkleidung betreffend: „Da ſich bei Aus⸗ 
führung der allgemeinen Beſtimmung, daß Unter⸗ 
offiziere und Soldaten, auch wenn ſie ſich nicht 
in Uniform befinden, jeden Vorgeſetzten zu grüßen 
haben, betreffs der Oſfizierburſchen, welchen das 
Tragen von Livree geſtattet worden iſt. Schwie:ig- 
keiten ergeben haben, jo ermächtigte ich die Geu⸗ 
verneure, Kommandanten und Garniionälteiter, 
hinſichtlich des Grüßens auf der Straße für de:- 
artige Mannſchaften den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechende allgemeine Beſtimmungen zu geben, 
durch welche eine Beſchränkung des Grüßens 
ſtattfinden darf. Innerhalb der einzelnen Truppen⸗ 
teile ift die Art des Grüßens der Offizier burſchen 
uſw. durch ihre Kommandeure zu regeln. Neues 
Palais, den 10. Januar 1901. Wilhelm." 

— die Drahtheftung für Schulbücher iſt 
wieder zuläſſig. Infolge der Anordnung des 
Rultusminifters, daß über den 1. April hinaus 
die mit Draht geheſteten Bücher in den öffent⸗ 
lichen Schulen nicht mehr verwendet werden ſollen, 
hatte ſich der Verband Berliner Buchbindereibe⸗ 
ſitzer an den Miniſter mit der Bitte um Auf⸗ 
hebung dieſes Verbots gewandt. Der Minifter 
erkennt nun an, daß die bei der frühern Mangel- 
haftigkeit der Drahtheftung unleugbar vorhandene 
Geſahr von Verletzungen inzwiſchen durch eine 
verſtändigere Ausführung, bei der die Enden der 
Heftſpangen verborgen liegen, wenigſtens für das 
Gebiet des Schulgebrauchs faſt ganz befeitigt: 
worden ſei. Zu ſordern ſei aber, daß dieſes 
Verfahren durchweg bei allen in den Schulen zu 
benutzenden Büchern und Heften angewandt 
werde. Anderſeits ſei die Anwendung wirklich 
roſtfteien Drahtes noch keineswegs ſo allgemein, 
wie behauptet werde. In der Annahme, daß die 
nächſtbeteiligten Induſtriezweige der Draht⸗ 
maſchinenfabrikation und der Großbuchbinderei 


ſtändigen Bergarbeiter in Montceau⸗ 
les Mines beträgt etwa 10 000; dem ſozialiſtiſchen 
„Petit Sou“ zufolge befinden ſich doit zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung bereits 3000 Soldaten. 

Mailand, 24. Januar. Ueber den Zu⸗ 
ſtand Verdi's wird von den Aerzten mitge⸗ 
teilt, daß eine heute früh 4½ Uhr plötzlich ein⸗ 
getretene Kriſe befürchten ließ, daß das Ende 
des Kranken unmittelbar bevorſtehe. Die gefahr 
drohenden Anzeichen milderten ſich indeſſen 
wieder, doch bleibt der Zuſtand des Patienten 
ſehr ernſt. 

Nizza, 24. Jannar. Es iſt gelungen, alle 
Offiziere und Mannſchaften des 6. 
Alpenjäger Bataillons, welche auf einem 
Rekogniszirungsmarſche von Schneelawienen ver⸗ 
ſchüttet worden waren, zu retten. 

London, 24. Januar. Der „Daily Chro⸗ 
nicle“ erfährt, daß die Geſundheit der 
Kaiſerin Friedrich ſich ſehr ver⸗ 
ſchlechtert hat. Ihr Leiden hat ſich ver⸗ 
ſchlimmert und die körperlichen Schmerzen ſind 
außerordentlich. Jeder Gedanke an eine Bade⸗ 
reiſe iſt endgültig aufgegeben, und man bezweifelt, 
daß die Kaiſerin Kronberg je wieder verlaſſen 
wird, augenblicklich ſoll indeſſen wieder eine kleine 
Beſſerung eingetreten ſein. 8 

London, 24. Januar. Aus Durban wird, 
gemeldet: Ein fürchterlicher Orkan 
welcher mehrere Menſchenleben forderte, 
verheerte die Stadt und Umgebung. In Bothas⸗ 
ville fiel eine Kirche zufammen. Zahlreiche 
Häuſer wurden abgedeckt. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend. 

Herröholmen (Norwegen), 24. Januar. 
Durch eine Sturmflut infolge eines 
Orkans kamen am 22. d. Mts. in Sandſund⸗ 
var (Herrö) 34 Männer und eine Frau 
ums Leben, 8 Häuſer wurden fortgeſpült und 
im Hafen gingen 60 Boote unter. Viele Per⸗ 
ſonen ſind durch die ausgeſtandenen Leiden er⸗ 
krankt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
vom 24. Januar 1901. 

Für Getreide, Hül 0 1 1. und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761-804 Gr. 
14% —154 M. 

inländ. bunt 777 Gr. 146-151 M. 

inländ. roth 769 —783 Gr. 148 150 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 726—756 Sr" 124 M. 
Erbſen: tranſito Viktoria⸗ 130 —150 M.“ 

Hafer: inländ. 122½—124 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 24. Januar. 

Weizen 145 — 150 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
133 M. — Gerſte nach Qlalität 125 —132 Mark, gute 
Brauerware 135 —138 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 128—134 Mark. 


N Braut-Seidenstoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtllaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen meter⸗ und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 
Briefporto nach der Schweiz. 
eidenstoff Fabrik-Ualon 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz) 


Kgl. Hoflieferanten 


| 


2 . wird in Tassen, Gläsern und 
Linde $ anderen Gefässen verkauft, die 
in jedem Haushalt praktische 
Essenz Verwendung finden können, 


8 


Wir erfüllen hiermit die 


anzuzeigen, 
Wir verlieren in dem En 


Roesky. Rosenau. 
Seimert. Kadler. 


EEE RETTET TRUE eee, 
Geſtern Mittag 1 Uhr ent» 
ſchlief nach langem, ſchweren 
Krankenlager meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſere gute un⸗ 
vergeßliche Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante 


im Alter von 60 Jahren. 
Dieſes zeigt allen Freunden 

und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, tiefbetrübt an 


Im Kamen 


der Hinterbliebenen 

Wilhelm Pettann. 
Thorn, den 25. Januar 1901. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 27. Januar er., 
Nachmittag 3½ Uhr von der 
Leichenhalle des altjtädt. evang. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Zurückſtellung Militärpflichtiger 
von der 
Einziehung zum Militärdienſte. 
Anſpruch auf Zurückſtellung haben: 

1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer 
Familien, erwerbsunfähiger Eltern, 
Großeltern und Geſchwiſter; 

2. der Sohn eines zur Arbeit und 
Aufſicht unfähigen Grundbeſitzers 
Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn 
dieſer Sohn deſſen einzige und un⸗ 
entbehrliche Süße zur wirthſchaftlichen 
Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung 
oder des Gewerbes iſt; 

3. der nächſtälteſte Bruder eines 
vor dem Feinde gebliebenen, oder an 
den erhallenen Wunden geſtorbenen, 
oder in Folge derſelben erwerbs⸗ 
unfähig gewordenen oder im Kriege 
an Krankheit geſtorbenen Soldaten, 
ſofern durch die Zurückſtellung den 
Angehörigen des letzteren eine weſent⸗ 
liche Erleichterung gewährt werden 


ann; 

4. Militärpflichtige, welchen der 
Beſitz oder die Pachtung von Grund⸗ 
ſtücken durch Erbſchaft oder Vermächt⸗ 
niß zugefallen, ſofern ihr Lebens⸗ 
unterhalt auf deren Vewirthſchaftung 
angewieſen und die wirthichaftliche 
Erhaltung des Beſitzes oder der Pach⸗ 
tung auf andere Weiſe nicht zu er⸗ 
möglichen iſt; 

5. Inhaber von Fabriken und 
anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt 
find, ſofern der Betrieb ihm erſt inner- 
halb des dem Militärpflichtjahre vor- 
angehenden Jahres durch Erbſchaft 
oder Vermächtniß zugefallen und deren 
Wirthſchaftliche Erhaltung auf andere 
Auf Inhaber 
ent'prechenden 

Beſtimmung 


Weiſe Aich möglich iſt. 
von Handelshauſcen 
Umfanges findet dieſe 
ſinngemäße Anwendung. 


] 
Durch Verheirathune eines Militär⸗ 
pflichtigen, können Anſprüche auf 
Burddhtefun g nicht begründet werden. 
Reklamationen müſſen ſpäteſens 


bis zum 5 Februar d. Is. mir ein: 
gereicht werden. Soll die Retla: 
mation durch Erwerbsunfähigkeit 
der Eltern und Geſchwiſter der Re: 
Hamanten begründet werden, jo 
müſſen ſich dieſe Angehörigen der 
Erjat; : Kommijfion perſönlich vor: 
ftellen, oder aber, falls ihr Erſcheinen 
nicht möglich iſt, die Erwerbs: oder 
Arbeitsunfähigteit durch Seugniſſe 
des Ureisphuſikus, die den Kella: 
1 beizufügen find, nach⸗ 
weijen. 

Alle Rellamationen, die der Erſatz⸗ 
aber, 
— 


zur R 
3 


Der Eioilvorfigende der 
Erja- Kommiſſion des Aus: 
hebungsbesirts Thorn⸗Stadt 


Kersten. 
Erſter Bürgermeiſter. 


Astrach. Caviar, 
Pa. holl. Austern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


uns tieftraurige Pflicht, den 
23. d. Mts. Abends 8½ Uhr ganz plötzlich erfolgten Tod 
des Kaufmanns 


Frust Grossmann 


tschlafenen einen treuen und 


braven Freund, dem wir wegen seines ehrbaren Charakters 
immer gern ein gutes Andenken bewahren werden. 


Skibitzki. Lehmann. 
Skrzipnik. 


Wunsch. 


Bekanntmachung. 


Der bisher von Herrn Bauunter⸗ 
nehmer Thober innegehabte La zer⸗ 


platz auf dem Grabengelände von 
rund 800 m Größe ſoll vom 
1. April d. Is. ab auf ein Jahr, 
eventl. auf 3 Jahre neu vermiether 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir in 
unſerem Bureau! (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Termin auf 


Dienſtag d. 29. Januar 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, bis zu welchem ſchrift⸗ 
liche, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Offerten in verſchloſſenem 

Umſchlage einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen in 
dem genannten Bureau zur Einſicht 
aus, auch kann über die Lage und 
Grenzen des Platzes in unſerem Stadt⸗ 
bauamt nähere Auskunft gegeben 
werden. 

Thorn, den 14. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkauf. 
Montag, 


en 28. d. Mts., von 

et 9 Uhr an kommen in 

N ta vom Artillerie⸗Schießplatz 

bei Thorn aus den Jagen 70 bis 77, 

89, 93 bis 97, 107 bis 110 und 121 

meiftbietend gegen Baarzahlung zum 
Verkauf: 


ca. 900 Stück Bauholz, 
„ 1100 „ Bohlſtämme, 
3800 Stangen J. bis IV. Kl. 


f 1990 Raummeter Kloben, 


5 80 5 Reiſer 1 und 

„ 300 5 Stangenhaufen. 

Herzogl. Revierverwaltung 
Aſchenort. 


Metall- u. Holz- 


Särge, 
‚Sterbehemden, 


Kissen u. Decken, 
billigſt bei 


d. Bartlewski, Seglerstr. 13. 
yet 


Speiſekartoffel 


offeriert billigſt franeo Haus 
Simon Sultan, Gerechteſtr. 10, I. 


Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


2 große, 1 2 große, I Heinen Mufitautomaten Mufitautomaten 
&. Pr 


verkauft rowe. 


Drei gebrauchte 
Gaskronen 


ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 Centner reinſten zug 


Schleuderhonig 


verkauft pfd. 80 pfg. 
Donderski, Lehrer, 


eis bei Eulmfce. 


Ein Grundſtück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 31. 


— — — 
Zu verkaufen in Bromberg ein ſehr 
gut gehendes 


| Kaffee-Specialgeschäft. 
Zur Uebernahme ſind 7 bis 8000 Mt. 
erforderlich. Off, sub Ho. 361 b 
an Haaſenſtein & vogler, A.⸗G., 
Hamburg. 


Falle Harzer Kanariensänger, 


Hohl- u. Bogenroller, verſ. geg. Nach⸗ 
nahme von 8— 20 M. Proſpecte gratis. 
W.Heering, St. Andreasberg (Harz) 427. 
— —e—— — 


Hoble Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit ran W Zahnkitt. 
Flaſche A 50 Pf. bei A. Koczwara. 


Waldemar Matt nat. 


— 


Total⸗Ausverkauf 


N1.Suchowolski, Thorn, 


Seglerstrasse. 


Mein noch großes Lager in 
Herrenſtoffen, Kleiderftoffen, Baumwollwaren 
& und Konfeltion Ye . 
ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 


Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 


rathen, ſo lange de 


Reise- 


r Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 


6. G. Dorau, Thorn 


neben dem kaiſerl. Poſtamt. 
Gegründet. 1854 gegründet. 
empfiehlt 


und Gehpelze für Herren, 


Damenpelze. 


Pelzjoppen, 
Pelzdecken, 


MER” Pelzmützen. "BE 


Umarbeitungen und Renovierungen werden in kurzer 


Zeit ausgeführt. 


Günstige, Kaufgelegenbeil. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich die Reft- 


Schaft 
sofort kräftige * „ Verbesserf 
Bouillon, Suppen, Saucen, 
Gemũse elo. 


Beſtellungen erbitte rechtzeitig. 


Fleisch- 


beſtände meines Warenlagers, beſtehend aus: 


Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 


Meerſchaumſpitzen, Zigarrentaſchen, Porte⸗ 


monnaies, Spazierſtöcken de. 


zu erheblich herabgesetzten Preisen. 


Die Ladeneinrichtung ſicht ebenfalls preiswerth zum Verkauf 
und das Geſchäſtslokal iſt vom 1. April er. oder auch ſchon 


früher zu vermiethen. 


SCHUTZ- 


Genaue Anleitung in jedem Carton. 


Nur echt in 


Oskar Drawert. 


Das bewährteste Toilettemittel 
sonders zur Verschönerung des Teinte), 8 
zugleich ein vielfach verwendbares 

Reinigungsmittel im Haushalt, 


Ueberall vorrätig. 
roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pfg. 0 


A Specialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


damen 


welche auf solide und prak- 
tische Kleider-Zuthaten Werth 
legen, werden auf die vorzüglich 
bewährten, von der Firma Vor- 
werk erfundenen Special-Artikel 
aufmerksam gemacht, von wel- 


chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 
werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes bessere 
Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 


VORWERKS va 
VORWERK? ; 


VORW 


ourborde gestempelt „Vorwerk“ unverwüstlich. 
Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk Primissima“ 


in hochfeiner, eleganter und solidester Ausführung. 


VORWERK; 
VORWERK’ 


Gardinenband, welches das lästige Lostrennen 
und Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt. 
S nahtlose Schweissblätter „Exquisita“, 

„Perfecta“ und „Matador“ lassen köineh 
Schweiss durch u. bleiben stets elastisch. 
Krageneinlage Practica mit an den 
Kanten eingewebten weichenBänd- 
chen zum leichten Aufnähen des 
Kleiderstoffes u, des Kragenfutters, 


ERK 


Extract. 


4 


. — nns 


pflege und Naturheilkunde. 


Anmeldungen neuer Mitglieder 
werden jederzeit bei Herrn Drawert, 
Cigarrenhandlung Eliſabethſtraße, 
entgegen genommen. Daſelbſt ſind 
auch Reklamationen über etwaige Nicht⸗ 
zuſtellung des Bundes⸗Organs ꝛc. an⸗ 
zubringen. Solche Reklamationen ſind 
uns der Kontrole wegen ſehr erwünſcht. 

Der Vorſtand. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. A. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, häkel⸗ 
arbeiten u, ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Lee eee 
Restaurant 


„Zum pilsener“ 


Baderstrasse 28 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 


Diners, Dejeuners, Soupers, 


ebenſo Kalte Schüssel wie 

kalte Büffets in und außer 

dem Haufe zu coulanten Preifen. 
Hochachtungsvoll 


M. Kowski. 
FFP 
Sonnabend Abend, von 


friſche Grüß; Leber⸗ 
und Sleiſchwürftchen 


empfiehlt 


W. Romann, Wurstfabrikant 
Ein Hauptmanns- Pferd iſt heut ges 


Heute, 
u 


lacht, 
Und in den Laden der Mauerstraße 
gebracht. 
Wer ſich köſtlich will daran laben, 
Muß ſich dazuhalten, weil wir noch 
was haben. 
Rossschlächterei. 


Kinderfran 
oder Mädchen 


kann ſofort bei mir eintreten. 
Frau Rechtsanwalt Schlee. 


Einen Lehrling 
nimmt an 
O. Scharf, Kütſchnermeiſter. 
zum Verkau 
Herren geſucht waer der 
züglichen Cigarren an Hotels, Händler 
2c. gegen Vergütung von M. 150 pro 
Monat u. hohe Proviſion. Georg 


Meissner, Ia Hamburg. Cigarren⸗ 
Verſandthaus, Hamburg ⸗Uhlenhorſt. 


Ein ſchöner echter 


Fox- Terrier 
wegen Mittelloſigkeit zu 
verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Confiturengeschäft 
1 0 jährlichen Reingewinn 


vo 000 in einer 
größeren Stadt der Provinz 
Poſen iſt zu verkaufen. Der 


Kauf iſt ein beſonders günſtiger, 
daher nur gegen Caſſe. Erforder⸗ 
liches Kapital ca. Mark 6 bis 
7000. Gefl. Offert. sub F. 26 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Aitstädtischer Markt 5, 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, jofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Al. Wohnung, auch zu Bureauzwecken 
geeignet, v. 1. 4, z. verm. Mauerſtr. 62. 


_ FAY’s 
achte Sodener 
MIneral-Pasfilten 


sind das wirksamste 
Mittel gegen Husten, 
Heiserkeit, Katarrh, 
sowie Reizungen der 
Athmungsorgane, 
Für nur 85 Pfg. per 
Sehachtel zu erhalten i 0 
allen Apotheken und Dro.| 
gerien, mec. 0 
handlungen 
ete. etc, 


25 000 ih 


wurd. verſ. Ober:, Unterbett u. Kiſſen 
— 12, Hotelbetten 17, Herrſch. 
etten 22½ M. 75 0 gratis. 

Nichtpaſſ. z. Geld retou 
A. Kirschberg. Leipzig 36. 


— Druck und Verlag der Bu perucke ei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Kaufmännischer. 
Verein. 


Lenne 15 a m er, 


l ftr 


(Strandfeſt) 


im Artushof. 
Der Vorſtan 


Colonialabteilun 
Thorn. 


Montag, den 28. Januar 1901 
abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer des 
Artushofes: 


Hanptverjanmlung. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
Vorſtandswahl. 
Beteiligung der Abteilung an 
einem kolonialwirtſchaftlichen 
Unternehmen. 
Sahlreiches Erſcheinen der Mit: 
glieder erwünſcht. 


der vorſtand. 
Litteratur- u. Culturverein. 


Die diesjährige ordentliche 


Generalverfammlung 


Sonnabend, den 26. Januar, 
Abends 8½ Uhr ſtatt. 
Tagesordnung: 

a. Erſatzwahl für ausſcheidende Vor⸗ 

ſtandsmitglieder. 
b. Wahl der Rechnungsprüfer. 
o. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 27. Januar 1901: 


Altſt. evang. Uirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Kollekte für den Kirchbau in Stendſitz, 
Diözeſe Karthaus. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubke. 
Kollekte für bedürftige Studirende 
der Theologie. 7 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Öreeven.. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Reformirte Gemeinde. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in; 
der Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſten⸗Kirche Heppnerfir. 
Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 
R Herr Prediger Burbulla,. 
mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. — 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Lic. Götz aus Königsberg. 
Einführung der Diakoniſſen. 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗ verein. 
Sonntag, den 27. Januar 1901, 
Nachmittags um 3 Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag von: 
S. Streich im Vereinsſaal, Gerechte⸗ 
ſtraße 4, Knabenſchule, Zimm. 7 ptr. 


Thorner Marktpreiſe. 
am Freitag, 25. Januar 1901. 
Der Markt war mit Allem ziemlich, 


SD I 


eſchickt. 
— — 
niedr. | höͤchſt. 
| Preis. 
Rindſleiſch Kilo] 1— 120 
Kalbflei 80 110 
Schweinefleiſch . 1'—! 1/20 
. . 1 120 
arpfen . 180) 2 — 
Aale —— 
Schleie D 120 — | — 
Bander . 120] 1040 
gechte 11 1120 
reifen . — 60— 80 
Schollen — — . — 
Barſche 2701 — 180 
Karauſchen Schock 1 — 120 
Puten Stück 3 50 650 
, —— 1 —— 
Enten aar | 350) 5— 
Hühner, alte tüd | 1120] 1/80 
» Junge Paar 1/20 140 
Tauben 60 — 70 
Sale Stückl 275 3.— 
tter Kilo 180 2,60 
Eier Schock 4,50 520 
Weizen 100Kg.]14 —14 80 
Roggen 120601320 
Gerſte P) 1260113 50 
Hafer - [12160113129 
Kartoffeln Bir. 250 9 .— 
eu Br. | 4 450 
Stroh . 3,35 3,50 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Beilage zu No. 22 


Sonnabend, den 26. Januar 1901. 


Moraliſche verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 
„Wer, wer iſt ſo ſchlecht geweſen, Dir ſolche 
Dinge einzureden, Dich auf ſolche Gedanken zu 
bringen?“ fragte fie mit vor Erregung zitternder 


Stimme. „Wer hat den Mut gehabt, Dir 
ſolche Schändlichkeiten zu jagen, wer, Maxi- 
muſchka?“ 


Mox begriff die Aufregung ſeiner alten 
Wärr erin nicht recht. Er wußte ja wohl, daß 
wed er Nicolaj Iwanowitſch noch auch Jekaterina 
Iw anowna ihn liebten, aber ſchließlich waren fie 
doch nicht daran ſchuld, wenn er keinen Vater 
beſaß, höchſtens der liebe Gott, aber den durfte 
man nicht ſchelten, der that immer alles am 
beſten. Und doch, weshalb gab der gute, liebe 
Gott allen Kindern einen Vater, und nur ihm 
nicht! Aber vielleicht war es nicht ſo, vielleicht 
hatte Jekaterina Jwanowna ihn nur kränken 
wollen! Er that doch nichts böſes, wenigſtens 
nicht abſichtlich, weshalb alſo ſollte Gott ihm 
allein das verſagen, was er jedem Menſchen 
gab?! Gewiß, Jekaterina Iwanowna hatte 
die Unwahrheit geſprochen, er brauchte ihr nicht 
zu glauben! Aber Darja, weshalb war Darja 
jo ſeltſam, weshalb ſagte fie ihm nicht gerade 
heraus, daß das alles eine Lüge war? — 
Mit einem Blick, in dem durchaus nichts 
Kindliches lag, betrachtete der Knabe das runzelige 


Geſicht der alten Frau, dann ſeufzte er ſchwer 
nuf, als quäle ihn eine unangenehme 
Erinnerung. 


„Jekaterina Iwanowna ſagte es!“ erwiderte 
er endlich leiſe, und wieder verlor ſich ſein 
Blick in der kniſternden Glut des langſam ver⸗ 
glmmenden Feuers. 

„O, die Schlechte!“ murmelte Darja zwiſchen 
den Zähnen und preßte den dunklen Knaben⸗ 
kopf dann mit leidenſchaftlicher Innigkeit an 


ihre Bruſt, als wolle fie ihn durch verdoppelte 
Zärtlichkeit für alle Lieblofigkeit, welche ihm je 


widerfahren war, tröſten. 

„Erzähle, Max, erzähle Duſchko, wann 
ſagte ſie Dir das, und wie kam ſie überhaupt 
zu dieſem fündhaften Gerede! Haft Du ihr 
vielleicht durch irgend etwas Grund zum Zorn 
gegeben?“ 

Map ſchüttelte leiſe den Kopf. 
„Nein, Darja, ich gehe ihr ſtets aus dem 
Wege, denn ich fürchte mich vor ihr, ſie hat ſo 
böſe Augen, aber damals konnte ich ihr nicht 
immer ausweichen. Es war vor Weihnachten 
in unſerem Zimmer wurde große Ordnung 
gemacht, und wir mußten daßelbe auf ein paar 
Tage räumen! Arkadi Alſonasjewitſch ſiedelte 
zum Doktor über, mein Bett wurde in das 
Speiſezimmer geſtellt. Eines Abends ſaß ich bei 
der Lampe und lernte das vierte Gebot, und 
da ich mich allein im Zimmer glaubte, wieder⸗ 
holte ich die Worte ein paar Mal bintereinander 
laut: Du ſollſt Deinen Vater und Deine Mutter 
ehren, auf daß es Dir wohl gehe und Du lange 
lebeſt auf Erden! Daß Jekaterina Iwanowna 
eingetreten war, hatte ich nicht bemerkt, und 

Ichrak deshalb ordentlich zuſammen, als irgend 

jemand hinter meinem Rücken laut auflachte. 

Entſetzt blickte ich um mich. Jekaterina Iwa⸗ 

nowna ſtand vor dem geöffneten Buffet, 

an dem ſie ſich irgend etwas zu ſchaffen 
machte. 

„Dieſes Gebot,“ ſagte ſie und maß mich 
mit einem ihrer böſen Blicke, „brauchſt Du 
eigentlich nicht zu lernen, denn Deine Mutter iſt 
todt, und einen Vater haſt Du nie beſeſſen, 
weshalb alſo zerbrichſt Du Dir den Kopf mit 
unnützen Dingen?!“ 

Ich weiß nicht, woher ich den Mut zu einer 
Antwort nahm, aber um keinen Preis hätte ich 
ſchweigen können. 

„Arkadi Alfonasjewitſch ſagt, jeder Menſch 
hätte einen Vater und eine Mutter!“ erwiderte 
ich und hielt ihrem böſem Blick furchtlos Stand. 
aber ich bedauerte es im nächſten Augenblick 
ſchon, denn ihre Augen nahmen einen ſo ſchrecklichen 
„ an, daß es mir kalt über den Rücken 
ief. 

„Seht einmal den Naſeweiß!“ fagte fie, die 
Thür des Buffets zuſchlagend. „Arkadi Alfonas- 
ewitſch hat freilich Recht, jeder ehrliche Menſch 
hat einen Vater, nur ſolch' ein Baſtard wie Du, 
beſitzt keinen!“ 

Stumm vor Entſetzen hatte Darja die Er⸗ 
zählung des Knaben angehört, mit umflortem 

Blick ſtarrte ſie in das glimmende Feuer, während 
durch ihren Kopf allerlei trübe, kummervolle Ge⸗ 


danken zogen. Heilige Mutter Gottes, wie würde! ſich wieder in feiner Bruſt zu regen. 


holſt, hörſt Du, nie mehr!“ befahl ſie in ſtrengem 


es werden, wenn ſie ſchon jetzt die Hetzjagd hinter 
dem armen, elternloſen Kind begännen! — Und 
dagegen gab es keine Rettung, kein Schutzmittel, 
darin konnte nur Gott ſein einziger Helfer ſein! 
— Die Stimme des Kindes, welches ſeine Wangen 
an ihr welkes Geſicht ſchmiegte, weckte ſie aus 
ihren unerfreulichen Gedanken. 


„Was iſt das, ein Baſtard, Darja ? fragte 
Mor und blickte erſtaunt zu der Alten auf, welche 
mit einer unwilligen Gebärde ihre zitternde Hand 
auf ſeinen Mund legte. 

„Daß Du mir nie mehr dieſen Ausdruck wieder⸗ 


Ton, und in ihren erloſchenen Augen blitzte ein 
Strahl unbeſchreiblichen Unwillens. 

„Das iſt ein gräßliches Wort, und Jekaterina 
Iwanowna beging eine ſchwere Sünde, als ſie 
es in den Mund nahm. Und jetzt beantworte 
mir eine Frage: Hat ſie Dir noch einmal ähnliche 
Dinge wie dieſe geſagt?“ 

Max ſchüttelte ernſthaft den Kopf. 

„Nein, Darja!“ 

„Nein? Nun, das iſt gut! Sollte ſie es aber 
doch noch einmal thun, ſo ſage es mir ſofort, 
dann will ich zu ihr gehen und einmal ein Wort 
mit ihr ſprechen, denn ſo lange ich lebe, ſollen 
ſie Dir hier im Hauſe kein Unrecht anthun! — 
Und jetzt wollen wir von etwas Anderem ſprechen, 
das Feuer im Oſen iſt auch ſchon abgebrannt, 
und ehe man ſich's verſieht, wirft Du fort müſſen! 
Oh, oh, oh, Gott vergebe uns Sündigen unſere 
Schuld und erlöſe uns von allem Uebel!“ 

Schwer aufſeufzend erhob fie ſich, ſchob mit 
einem eiſernen Haken die Kohlen auseinander und 
ſchloß die Ofenthür. 

Schweigend ſah ihr Max bei dieſer Beſchäfti⸗ 
gung zu, jetzt als ſie ſich aufrichtete und ihm 
janft mit der Hand über den lockigen Scheitel 
fuhr, ſchmiegte er ſich enger an ſie: jene quälende 
Frage, auf welche ihm Darja noch immer keine 
Antwort gegeben, lag ihm mit Zentnerſchwere auf 
der Seele. 8 
„Darja!“ } ai Ve 
„Ja, Duſchko!“ N 
Der Knabe ſchwieg einen Augenblick und blickte 
unſicher in das Geſicht ſeiner alten Wärterin, 
aus deren Zügen ein gewiſſer ſtrenger Ernſt doch 
nicht gewichen war. 

„Jekaterina Iwanowna hat alſo damals nicht 
die Wahrheit geſprochen,“ fragte er endlich 
ſchüchtern, „ich habe einen Vater, wie alle übrigen 
Menſchen?“ 

Ruhig legte Darja ihre Hand auf den Scheitel 
des Knaben. „Ja!“ erwiderte ſie feſt und ohne 
ſich auch nur einen Augenblick zu beſinnen. 

„Und — und — er iſt todt, wie meine liebe 
Mutter?“ fragte der Kleine weiter. 

Traurig ſchüttelte die Greiſin den Kopf, ſie 
hatte, ſo alt ſie geworden war, noch nie gelogen 
und mochte es auch heute nicht. 

„Nein, Kind,“ ſeufzte ſie ſorgenvoll auf. 

„Nein? — Alſo mein Papa lebt? — Wo 
aber iſt er denn? Weshalb habe ich ihn nie geſehen 
und weshalb — weshalb, Darja, ſind wir hier 
und nicht bei ihm?“ 

„Das, Kind,“ die Arme der alten Fran 
ſchlangen ſich feſter um die zarte Knabengeſtalt, 
und mit kummervollem Ausdruck ruhten ihre 
Augen auf ſeinem erwartungsvoll zu ihr empor 
gerichteten Antlitz, „kann ich Dir jetzt nicht erklären, 
Du würdeſt mich übrigens auch nicht verſtehen, 
ſpäter — ſpäter, wenn Du groß ſein wirſt, 
wird Dir alles klar werden, jetzt aber frage nicht 
weiter. Komm, ſieh Dir lieber den Tiſch dort 
an, wir haben heute beide vergeſſen, daß dieſer 
Tag eigentlich ein Feſttag iſt und anders begangen 
werden müßte als mit ſolch' ernſten Geſprächen, 
aber das iſt nun einmal geſchehen!“ ' 

Mit zitternden Händen zündete fie die Wachs⸗ 
kerzen an und breitete dann dem Knaben, der 
mit ſtrahlendem Antlitz neben ihr ſtand, beide 
Arme entgegen. 

„Gott ſegne Dich, mein Liebling, Gott ſegne 
Dich!“ flüſterte ſie bewegt, während aus ihren 
alten Augen Thräne auf Thräne auf den dunklen 
Scheitel des Knaben rollte. Keinen anderen, 
außer dieſen Wunſch vermochte fie in ihrer 
Rührung hervorzubringen, aber in ihm drückte 
ſie alles aus, was immer in den Tiefen ihrer 
treuen Seele Liebes und Warmes für das Kind 
ihrer geliebten Herrin lebte. 

Ueber den einfachen Geſchenken, mit welchen 
Darja ihn heute bedacht hatte, vergaß Max auf 
kurze Zeit alle quälenden Zweifel, die ſchon ſeit 
lange ſeine Kinderſeele belasteten, und erſt als 
er ſpät abends in ſeinem Bettchen lag und ſich 
vergeblich bemühte, einzuſchlafen, begannen ſie, 


bei ihm ſein, trotzdem er lebte, 
unter fremden Menſchen, die ihn noch dazu nicht 
einmal gern hatten, 
Wie wenig er unter Menſchen kam, 
abgeſchloſſenes Leben er auch ſeit ſeiner früheſten 
Jugend führte, 
Eltern und Kinder zuſammengehörten, außerdem 


ſchlagen, um ſeine Annahme beſtätigt zu finden! 
Weshalb machte 
allgemeinen Regel? Weshalb hatte er ſeinen 


aber durfte nicht 


Alſo er hatte einen Vater, 
ſondern mußte 


Wie kam das? 
ein wie 


leben! 


ſein Inſtinkt ſagte ihm, daß 


brauchte er nur das erſte, beſte Buch aufzu— 


er eine Ausnahme von der 
Vater überhaupt niemals geſehen? — Der 
Mutter erinnerte er ſich dunkel, er war noch 
ſehr klein, als ſie ſtarb, aber Darjas Erzählungen 
waren bemüht geweſen, dies Andenken der 
Todten, welches ſonſt vielleicht verblaßt und 
ſchließlich von andern Eindrücken vollſtändig 
verwiſcht worden wäre, in feiner Seele zu er⸗ 
halten. Die alte Frau ſprach ihm täglich von 
ſeiner Mama, die ihn ſo endlos geliebt hatte 
und jetzt vom Himmel auf ihn herniederſah, ſie 
lehrte ihn Morgens und Abends für die ewige 
Ruhe der Geſtorbenen beten, nur ſeines Vaters 
erwähnte ſie nie, und auch heute beantwortete 
ſie ſeine Fragen nur ausweichend, nur mit einem 
gewiſſen Wiederſtreben. Wie kam das? Was 
bedeutete das? Darja, ſeine gute Darja, die 
ihn für alle guten Menſchen beten lehrte, ſchloß 
in dieſem Gebet ſeinen Vater aus! Und doch 
lehrte das Gebot: Du ſollſt Deinen Vater 
und Deine Mutter ehren. Und nun Fekaterina 
Iwanowa? Weshalb hatte fie ihm damals 
geſagt, das er niemals einen Vater beſeſſen wie 
andere Kinder, und hatte ihn dann mit einem 
häßlichen Namen genannt, über welchen, nur 
weil er ihn einmal wiederholt, Darja ſo bös 
geworden war? Weshalb liebte ſie ihn eigent⸗ 
nicht? Weshalb war auch der Doktor immer 
ſo finſter und gab ihm nie ein gutes Wort. 
Wenn ſie ihn nicht mochten, weshalb ſchickten 
ſie ihn dann nicht lieber zu ſeinem Vater 


zurück? — Darja hatte ihn früher immer ge⸗ 


lehrt, daß man von fremden Menſchen nichts 
annehmen dürfe — waren Doktor Leontjew 
und ſeine Schweſter vielleicht Verwandte von 
ihm? — Die Frage beſchäftigte ihn ſo lebhaft 
daß er ſich in ſeinem Bettchen auſſetzte, den 
Kopf in die Hand ſtützte und angeſtrengt über 
fein Verhältniß zu ſeinem Pflegevater nachzu⸗ 
denken begann. Aber ſein Grübeln war ver- 
geblich, er ſelbſt vermochte ſich darüber keine 
Klarheit zu ſchaffen, einzig Darja konnte das, 
und deshalb mußte er zu ihr, und zwar gleich 
heute noch, denn einſchlafen konnte er doch nicht 
eher. — Einige Augenblicke lauſchte er mit ver⸗ 
haltenem Alem, ob Arkadi Alfonasjewitſch viel- 
leicht nicht noch wach war, aber die tiefen regel⸗ 
mäßigen Atemzüge ſeines Lehrers verkündeten 
ihm, daß er nicht zu befürchten brauchte, von 
dieſem beobachtet zu werden, und ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen ſtand er auf, kleidete ſich notdütftig an 
und ſchlich ſich geräuſchlos hinaus. Das Speiſe⸗ 
zimmer, welches er zuerſt paſſiren mußte, war 
dunkel, auch im Corridor war die Lampe verlöſcht 
und nur aus Jekaterina Iwanownas Zimmer 
ſchimmerte durch den Thürſpalt Licht. Unent⸗ 
ſchloſſen blieb er ſtehen, ſollte er es wagen, 
ſich vorrüber zu ſchleicheu, oder ſollte er lieber 
zurückgehen? — Aber die brennende Frage, 
welche er durchaus beantwortet haben mußte, 
trieb ihn vorwärts, wie ein Schatten ſchlich er 
an dem gefürchteten Raum vorüber, ſtand ein 
paar Augenblicke ſpäter vor der Küche und ſtieß 
mit vor Erregung bebenden Händen die Thür 
zu derſelben auf. Dieſe kreiſchte beim Oeffnen 
in ihren Angeln, Max ſchreckte zuſammen, aber 
zurück konnte er nicht mehr, und ſtürzte deshalb 
atemlos durch die dunkle Küche, ſtieß in ſeiner 
Erregung an einen Gegenſtand, den er in der 
Dunkelheit nicht bemerkte, und ſtand endlich, 
am ganzen Körper zitternd, in Darjas 
Stübchen. 

Die alte Frau ſchlief noch nicht, allerlei 
Gedanken hatten auch ſie nicht Ruhe finden 
laſſen. Als Max eintrat, verrichtete fie gerade, 
vor dem Heiligenbilde knieend, ihre Abendandacht 
und wandte ſich bei dem unerwarteteu Geräuſch, 
ihr Gebet unterbrechend, erſchreckt um. Im 
nächſten Augenblick hatte ſie den Knaben erkannt 
und erhob ſich, ſo ſchnell, als es ihre ſteiſen 
Glieder erlaubten. 

„Maximuſchka, Kind, was iſt geſchehen?“ 
fragte ſie, den vor Erregung zitternden Knaben 
an ſich ziehend. „Hat Dir irgend jemand etwas 
gethan? Biſt Du krank? Hat Dich etwas 


erſchreckt?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


regender Vorfall, der zur Vorſicht mahnt, ereig⸗ 
nete ſich gelegentlich 
„Fränkiſchen Hof“ zu Köln a. Rh. Ein junges 
Mädchen ſaß in leichtem Koſtüm von Tüll und 
Gaze in Geſellſchaft ſeines Bräutigams unter 
der Galerie, 


entzündete, um ſich eine Zigarre anzubrennen. 
Hierbei ſprang von der Zündmaſſe des Streich⸗ 
holzes ein Teilchen brennenden Phosphors ab 
und ſofort ſtand das 
Mädchens in hellen Flammen. 


Herr aus der Geſellſchaft entgegenwarf, fie zu 


den rechten gefunden zu haben. Der 17. mi 


Kleine Chronik. 


* Die Braut in Flammen. Ein auf⸗ 


eines Maskenballes im 


als ein gegenüberſitzender junger 
Mann ein Streichholz an dem Porzellanbehälter 


leichte Obergewand des 
Ueber und über 
brennend ſtürzte die Unglückliche in ihrer Angſt 
dem Ausgange des Saales zu, wo ſich ihr ein 


Boden drückte, und ſich dort ſo lange mit ihr 
umherwälzte, bis die Flammen erſtickt waren. 
Dem Mädchen ſind zwar die Kleider völlig vom 
Leibe verbrannt, doch hat es außer den Verluſt 
des Haarſchmuckes keine körperlichen Schaden ge⸗ 
nommen. Nur der mutige Retter hatte ſich die 
Hände arg verbrannt. 

* Ein famoſer Profeſſor. Ein 
junges Mädchen von 18 Jahren, hatte plötzlich 
den Gruchsſinn verloren und wandte ſich in ihrer 
Noth an einen Moskauer Profeſſor, Spezialiſt 
für Hals⸗, Ohren- und Naſenleiden. Der Fall 
intereſſirte ihn ſehr und er beſchloß, ſich eingehend 
damit zu beſchäftigen. Nach geraumer Unter⸗ 
ſuchung konſtatirte er, daß es ſich um eine 
Zahnfiſtel handle, es bliebe nichts anderes übrig, 
als den kranken Zahn, an deſſen Wurzel ſich 
eine Eiterbildung befinde, auszuziehen. So 
ängſtlich das Mädchen auch war, ſo beſchloß es, 
doch in die Operation zu willigen. Leider konnte 
der „Proſeſſor“ nicht genau feſtſtellen, wo dern 
kranke Zahn ſtecke und beſtellte die Patieutien 5 
Tage hintereinander zu ſich, in welcher Zeit er 
ihr nicht weniger als 16 Zähne ausriß, ohn 
es ſicher ſein. Doch der wollie ich dem Willer 
des originellen Gelehrten nicht fügen und wit 
nicht von der Stelle trotz aller Anſtrengung. Da 
rief der Profeſſor einen alten Soldaten, jetzt as 
Wächter dienend, der ſeinerzeit aber im Regi- 
ment ſo manchem Collegen den Zahn gezogen 
hatte, herbei und befahl ihm, es mit dem 17. 
aufzunehmen. Der Alte griff tapfer zu, brach 
die Krone ab und verletzte zudem noch den 
Unterkiefer des unglücklichen Opfers. Endlich ge⸗ 
ſtand der famoſe Profeſſor — ſchade, daß Mos⸗ 
kauer Blätter nicht feinen Namen nennen —, 
daß er ſich wohl geirrt haben könnte und dem 
Leiden machtlos gegenüberſtehe. Er bat das 
junge Mädchen, ihre ferneren Beſuche bei ihm 
einzuſtellen. Die Geſchichte klingt jo haarſträubend, 
daß man an dem Verſtand des „Spezialiſten“ 
zweifelt. a 

* Von einem echt amerikani⸗ 
ſchen Gaunerſtückchen wird aus 
New Pork berichtet. Ein Farmer in der Nähe 
von Minneapolis hatte ſein Tagewerk eben voll- 
endet, als in leichtem Gefährt ein Geiſtlicher 
bei ihm vorfuhr und um Unterkommen für die 
Nacht bat. Man räumte ihm die gute Stube 
ein. Der Prediger beteiligte ſich an der Abend⸗ 
mahlzeit, erzählte, daß er einen Sterbenden be⸗ 
ſucht, forderte die Familie zum Gebet auf und 
begab fich zur Ruhe. Noch ehe man ihn Mor⸗ 
gens geweckt hatte, fuhr wiederum ein Wagen 
vor. Dieſer barg ein Liebespärchen, das hei⸗ 
raten wollte und nach dem Hauſe des nächſten 
Geiſtlichen fragte. (Bekanntlich wird man in 
Amerika ohne Aufgebot von einem Paſtor irgend 
welcher Konfeſſion getraut.) Der Farmer ſchmun⸗ 
zelte, bat die beiden, auszuſteigen und rief den 
Geiſtlichen. Dann verſammelte ſich die Familie 
mit ihren Gäſten am das Klavier. Eine Tochter, 
die in der Stadt erzogen war, ſpielte den Hoch⸗ 
zeitsmarſch, die zu Vermählenden zeigten viel 
Rührung, und der Prediger waltete ſeines Amtes. 
Der Farmer und ſeine Frau aber zeichneten als 
Zeugen den Trauſchein. Nach einem ſchnell 
improviſirten Feſtmahle begab ſich das junge 
Paar auf die Hochzeitsreiſe, und auch der Geiſt⸗ 
liche verſchwand, nicht ohne dem gaſtfreien Hauſe 
ſeinen Dank geſagt zu haben. Unſer Landmann 
aber empfing zwei Tage ſpäter von ſeiner Bank 
in Carver die Mitteilung, daß ein von ihm ge⸗ 
zeichneter und ſeiner Frau indoſſirter Wechfel 
auf 2000 Mark dem Ueberbringer ausgezahlt 
worden ſei. Schleunigſt fuhr er zur Stadt und 
ſtellte nun feſt, daß der Wechſel die Signaturen 
trug, die man glaubte unter einen Trauſchein 
geſetzt zu haben Sa 
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Versand frei, 


* Der neue „bayeriſche Hieſel.“ der Mann das Korn ausgeleert habe. Die] die Münchener Schutzleute, die gegen ihn mobil 
Beiden dachten nun an den Schabernack eines gemacht waren, unverrichteter Sache aus dem 
Dritten und der Bauer ſtieg auf den Heuboden,Kneißl⸗Gebiet wieder ausgerückt find, befinden 
\ h Da bemerkte er|fih in dieſem neben den ſtändigen, teilweije ver- 
im Heu einen Mann, der mit einem Kornſackfſtärkten Stationen nur noch etwa 10 beſondere 
Der Fremde, der den Sad entleert] proviſoriſche Gendarmeriepoſten. 


Der Räuber Kneißl macht ſchon ſeit Monaten 
das Bayerland unſicher, indem er bald hier, bald 
dort auftaucht, nur nicht an den Orten, wo die 
Er hat offenbar 
ein ganz beſonderes Talent zum rechtzeitigen 
Aus rücken, ein Talent, das allen Anſtrengungen 


Gendarmerie ihm auflauert. 


der Gendarmerie ſpottet. Er 


eiſerne Konſtitution zu haben, ſonſt müßte er bei 
der Kälte der letzten Wochen und ſeiner unregel⸗ 
mäßigen Lebensweiſe längſt erkrankt ſein. Neuer⸗ 
dings iſt Kneißl bei dem Gutsbeſitzer Entres in 
Hörzhauſen, Bezirk Schrobenhauf 
Entres hatte bemerkt, daß in feinem Stall ſich 
Jemand ein Lager zurechtgemacht habe. 
ſtattete beim Bezirksamt Anzeige, worauf ſein 
Anweſen dreimal ohne Erfolg genau durchſucht 
Vom Donnerstag, den 17., auf Fieitag, 
den 18. Januar, hatte der Bauer einen Sack 


wurde. 


Korn in ſeinem Stadel ſtehen. 


„ * x .. 
Fräulein und Mädchen 
welche Stellungen in feinen herrſchaft⸗ 
lichen Oäuſern ſuchen, werden in den 
Lehranſtalten des Fröbel » Oberlin: 
Vereins zu Berlin, Wilhelmſtraße 10 


zu 
1. feinen Bausmädchen, 
2. Jungfern, 
3. Kinderfräulein 


um feine Arbeit zu beginnen. 


zugedeckt war. 
5 hatte, um ſich eine Decke zu verſchaffen, richtete 
ſcheint auch eine 


mit den Worten: 


en, aufgetaucht. 0 
ihn nicht und habe ihn ſoeben 


Er er⸗ 


wärter vorbei. 
ſtatteten Anzeige. 


sectienen. Kaufleute Deutschlands 


Centrale Leipzig, Thomasring 5. 
Wittwen-, Walsen-, Altersversorgungs- end Begrähniss-Unterstützung. 
Eigene Krankenkasse. 


borecbitder und erhalten nach be) Kostenfreie Stellenvermittelung für Prinzipale u. Mitglieder. 


endigtem Lehrkurſus ſofort Stellungen 
in vornehmen herrſchaftlichen Häuſern. 
Das Lehrhonorar beträgt monatlich 
10 Mark. Die Penſion 38 Mark. 
Aufnabme neuer Schülerinnen an 
jedem erſten und fünfzehnten im Monat. 

der nächſte Lehrkurſus beginnt 
am 1. Februar. 

Proſpeite mit vollſtändigen Lehr: 
planen für jede Abteilung werden 
franto verſandt von der Vorſteherin 

Frau Brun Krauenhorst, 

Merlin, Wilhelmſtraße 10. 


Sum Abſchluß von 
Feusrversicrungen 


unter conlanteften Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich % 
Be . Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“ 
neufädt. Martt 11. I. 


Nneueſte Genres. Sauberite Ausführg. 


Billige preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ezi 
& Sonnen⸗ ud Regenſchirmen. 


EEC 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 


Preisverzeichniss franco. 


Originalflacons zu 10 Literfl. K 
Tafeleſſig in den Sorten naturel # 
u. weinfarbig 1 Mk, & l’estragon % 
1 Mk. 25 Pf., aux ſines herbes 2 
1 Mu. 50 Pig. 


In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begdon, 

A. Kirmes, 
M. Kop:zynski, 
Hugo Eromin, 
Carl Sackriss. 


ſowie Beziehen von 


Verantwortlicher S 


* 


> Großes Lager von Möbelausftattungen 


in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 


Preiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann - Chorn. 


— 


Millionen 
Mark, mit insgeſammt 64825 Geldgewinnen, 
darunter Haupttreffer mit: 3X600.000 Frs., 

3 309.000 Frs., 24309.000 Kronen, 
180,000 Mk., 90 000 Mk., 45,000 Mk. u. ſ. w. 
werden in jährlich zwanzig Gewianziehungen gezogen. 
Am I. Februar: 4 Zichungen. 
Die Mitgliedsteilnahme an obigen großen Verlooſungen 
erfolgt gegen monatlichen Beitrag von nur „3 Mark“. 

Hur gefälligen Beachtung! | 

Laut $ 7 der Statuten erhalten ausſcheidende Mit⸗ 

glieder die geleiſteten Beiträge zum größeren Teil 
| wieder zurückvergütet. 

| Bitte verlang. Sie Statuten gratis u. franfo z. Einſicht vom 

Allgemeinen Loos- & Sparverein „Auguſta“ 


in Augsburg. 


In ganz deutſchland geſetzlich zu 
ſpielen erlaubte Looſe. | 


loogusgog auen & ele bus 


Bei Drüsen, Serofeln. englischer Krankheit. Haut- 
nusschlag. Gicht, Rheumatismus und Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassaussehende 
Kinder empfehle jetzt eine Kur. mit meinem beliebten, ärztlicher- 
selts viel verordneten 


Lahusen's 
Hach, Leher than. 


Der beste und wirksamste Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle 
ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente, Geschmack hochfein 
und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen u, 
leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester 
Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste u, Danksagungen 
darüber. Preis 2 u. 4Mk, letztere Grösse für längeren Gebrauch 
profitlicher. Mar echt mit der Firma des Fahr kanten Apatheker Lahnsen 
in Bremen Stets frische Füllung vorräthig in Thorn: Annen-. 
Baths- u. Königliche Apotheke gegenüber dem Rathhause. 


ER 0 AROLA“. SR 
Feinſte Hüßrahm Margarine 


on 
2 e N a 1 ar 8 * * 
Carl Sakriss 
a Thor. 
h 26. Schu macherſtraße 26. 0 
Carola ſpritzt nicht m Braten, wie andere Margarine, Wi 
Oaroluſchäumt gen, beim raten wie feiniteNatarbutter, 3 
Carola bräunt gen. beim Braten wie feinſte Laturbutter, 
Carola duftet gen, beim Braten wie feinſte Naturbutter, A 
N Carola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter. 
Varola iſt genau jo feinſchmeckend wie ſeinſte Naturbutter BR 
und daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 
Da in meinem Geſchäft täglich circa 1 Eimer 
i Carola 
ausgeſtochen werden, ſo bin ich im Stande meiner Kundſchaft 
ſtets nur friſche Waare zu liefern. 
Carola 
iſt nur in meinem Geſchäft zu haben. 


ſich im Heu auf und ſetzte dem zu Tod er⸗[gangener Kindesmord iſt jetzt mittels 
ſchrockenen Entres das Gewehr auf die Bruſt Kontrolle der in der Stammrolle verzeichneten 
i „Shlechter Kerl, Du haſt[Geſtellungspflichtigen entdeckt worden. 
mich verraten. Ich erſchieße Dich:“ Entres bat] Infolge der Nachfrage der Erſatzbehörde nach 
um Schonung mit dem Bemerken, er habe von dem Verbleib eines im Jahre 1881 zu Schön⸗ 
ſeiner Anweſenheit keine Ahuung gehabt, kenne fließ (Neumark) geborenen Knaben Fiſcher wurde 
er erit geſehen. vor kurzem deſſen Mutter, die jetzt in Schwedt 
Kneißl — das war unſtreitig der unheimliche wohnt, ermittelt und, da fie feine befriedigende 
Gaſt — entfernte ſich und floh; er lief zwiſchen] Auskunft über ihr Kind geben konnte, verhaftet. 
Kühbach und Pentenhauſen dicht am Straßen⸗[Es wurde darauf feſtgeſtellt, daß der Kaabe vor 
Dieſer ſowohl wie Entres er- ſiebzehn Jihren tot in ciner Sandgrube des Dorfes“ 
. Bis aber die Gendarmerie | Streſow bei Bahn aufgefunden worden war. Das 
b t Als er Morgens | verjtändigt war, ging wieder jede Spur verloren.] mals ift bei der Obduktion der Leiche feſtgeſtellt 
dorthin kam, lag das Korn ausgeleert auf der] Kneißl ſcheint vom Donaumoos (woſelbſt er in] worden, daß das Kind eines gewaltſamen Todes 
Tenne zerſtreut. Der Bauer meinte, feine Frau Ludwigsmoos eine Verwandte hat) hergekommen] geſtorben iſt; dem Knaben war der Schädel zer⸗ 
babe das gethan; als er aber davon ſprach, zu ſein; indeſſen bleibt dies nach der „Augsb.] trümmert. 
äußerte fie, fie jet der Meinung geweſen, daß er,] Abendzig.“ nur eine Vermuthung. — Nachdem nunmehr auch bereits eingeſtanden, 


erband reisender Kr. n. 10,000 


0 hat größere Poſten billig abzugeben. 


chriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdr 


Kind ihr Knabe 


war. 
ferneren 
haben die noch 
* Ein vor ſiebzehn Jahren be⸗ 


lebend aus dem 


der Sandgrube 


haben 


Winters und bei 
worden. 


Die in Haft befindliche Frau hat 


geweſen; ſie behauptet aber, daß 


ſie es als Leiche in die Sandggrube geworfen, 
nachdem es eines natürli then Todes geſtorben 
Dieſem Einwand widerſprechen aber die 
jetzt angeſtellten Ermittelungen. 


So 
lebenden Eltern der Frau beim 


Verhör zugeſtanden, daß ihre Tochter an dem 
Tage, ſeitdem das Kind vernichtet wurde, dieſes 


Hauſe getragen habe mit dem 


Vorgeben, ſie wolle es in dem Dorf Streſow in 
Pflege geben. Auch haben Feldarbeiterinnen aus 
Streſow ſeiner Zeit eine Frauensperſon geſehen, 
die mit einem lebenden Kinde auf dem Aim nach 


ging. Die Frau, die ſich in 


Stettin in Unterſuchungshaft befindet, werd ſich 
demnächſt vor den Geſchworenen zu verantworten 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


„it von mir in meiner Familie während des rauhen 


beſonders hartem Waſſer angewandt 


Sie macht die Haut glatt und geſchmeidig und 
a verhindert das Aufſpringen“, jo ſchreibt ein bekannter 
daß jenes] Medieiner. Ueberall, auch in den Apothekeu, erhältlich. 


NN) Zur Lieferung ſämmtlicher 


ruckarbeiten 


** für den 
geſchäftlichen und geſellſchaſtlichen Bedarf 
5 empfiehlt ſich die 


iruckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung 


Brückenstrasse 34. 


Sl N 1 or 10-01 ST 


uchöruckerei der 
bes. m. b. N., 


> [0-01 


V Brief: u. Kan zleipapie re $ Befuchstarten, N 
*. mit Kopfdrud, Derlobungs: und W 
** mittheilungen, Dermählungs:Anzeigen, * 
poſtkarten, Hochzeits⸗ Einladungen, . 

packet Adreſſen, Geburts⸗Anzeigen. W 


N 
Geſchäftskarten f 
. 
5 


Trauer-Anzeigen, / 
mit und ohne Rechnung, Rochzeits⸗Cafelkarten, V7 
Rundſchreiben, Speiſekarten, *. 
Rechnungen programme, * 
mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 

Couverts 5 Cafel⸗Lieder, 4 

mit Firmendruck Hochzeits⸗Feitungen 

u. ſ. w. u. ſ. w. 


Prima Senftenberger Brikets 
Salon und Induſtrie 


Nermann Sawade, Züllichau, 


Sämmtliche Annoncen 


befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte 


Annoncen-Expedition 


Haasenstein 8 Vogler A.-J., Königsberg Pr., 


Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


® Rath ® 
in allen Insertions-Ange- 
legenheiten wird jedem 
Interessenten bereitwillig 
en = ertheilt, 1 


ſen a He a Ten 


Daum ich's Arker-Cichorien ist der beste Kafke-Zusatz, 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Pelz-Geschäfts 


in Herren- und Damen-Pelzen, muffen, Kragen, Baretts ( che ee erachten 3. t 


pelzmützen, pelzdecken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauft. 


Reparaturen und Beſtellungen 


werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


i Th. Ruckardt, Kürfchnermeilter, 


Thorn, Breiteſtraße 38. 


uckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Herrſchaftliche 
ohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubchör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


2 Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v. 1 
April zu verm. Culmerſtr. 11 


Die 1. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 
Herrmann Daun. 


2 Stuben 1. Etage zu verm. 
Gerechteſtraße 9. 


Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Eine kleine Wohnung vom 1. April 


zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. 


2freundl. Wohnungen 


von 3 u. 2 Zimmern nebſt Zubehör 
ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtraße 1. 


Wohnung 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 


und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu 
Gude. Gerechteſtr. 9. 


Schillerſtr. 8 iſt eine ſchöne Woh⸗ 


vermiethen. 


nung 3. Etage zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 


Klavier, Salon, 1 Zimmer, Kabinet, 

Entree, auch ohne Möbel, verſetzungs⸗ 

halber vom 1. 4. zu verntie:hen. 
Näheres Alter Markt 27, III. 


Bachestr, 17, III. Etage: 


Wohnung, bestehend aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bis 
jetzt von Oberleutnant Freiherr von 
Falkenſtein bewohnt, iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 8. Soppart. Bacheſtr. 17, I. 


Eine kleine freundl. Wohnung von 
ſofort oder 1. 4. für 225 Mk. zu ver⸗ 
miethe n Breiteſtraße 14. 


Kleine Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geſchwiſter Bayer. 


Läden und Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Naumann 
inne hat — find zum 1. April er. 
zu vermiethen. 

Lauis Wollenberg. 


1 Laden in beſter Geſchäftslage 
für 400 WE. pro Jahr von gleich oder 


1. April zu vermiethen. Näheres in 
der Geichäftsitelle d. Ztg. 


Der von Herrn Leyser inne⸗ 
gehabte 


11 7 Laden 5 
rückenſtraße 29 iſt vom 1. April zu 


vermiethen. Julius Danziger. 
22 ͤ ˙—g ;.. ——————— 


Ein Geſchäftsteller von ſofort zu 
vermiethen Brückenſtraße 29. 
Julius Danziger. 


ahr gad & m eam can de an 
} Hygienischer Schutz. 
Kein Gummi. D.R.G.M.N0.42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 


1 „ 3,50 Mk., ¼ Sch. 5 „ 
½ „ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 
Auch erhältlich in Dro gen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmungen. 
8. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin O., Holzmarktstrasse 60 70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 
i vx D DIT TI 


a 


